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Die Forderungen der Gewerkschaften
Neue ( SieNungnahme der Vorstände des A . O . G . V . und des AfA - Rundes

Entscheidende Beschlüsse der großen ( Spihenkörperschaften bevorstehend

Im Auftrage der Detriebsobleute - Bersammluug . die von
der Betriebsräte - Kommisston aus dem Reiche einberufen
worden war und am 23 . November in Berlin stattgefunden
hat , übermittelte der Genosse Flesch die von der Versamm -
lung gefahte R e s o l u t i o n den Borständen des A. D. G. B.
und des AfA - Bundes . Wie erinnerlich ist , forderte die Bei -
fammZung der Betriebsobleute Berlins die Vorstände der
Arberter - und Angestellten - Gewerkschaften auf » einen all -
gemeinen Betriebsräte - Kongreh einzuberufen ,
damit dem Kampfe um die Forderungen der Gewerkschaften
in der Steuerfrage und anderen brennenden wirtschaftlichen
Fragen größerer Nachdruck verschafft werde . Der Kongreß
sollte sich ferner mit der Frage der Amnestie für die
politischen Gefangenen beschäftigen .

Die Norstände des A. D. G. B. und des AfA - Bundes sowie
der Reichs - Betriebsrätezcntrale haben in ihrer gemeinsamen
Sitzung über die Angelegenheit beraten und das nachfolgend
abgedruckte Antwortschreiben beschloffen :

Werter Kollege !
. In Beantwortung Ihres Schreibens vom 25. November können

wir Ihnen mitteilen , daß die Gewerkschaften sich des Ernstes
unserer gegenwärtigen politischen und wirtschaftlichen Lage durch -
aus dewußt stad , « s aber gerade im Jntereije der Erhaltung
erner aeschlossenen gewerkschaftlichen Kampfes -
front für bedenklich halten , wenn immer wieder versucht
wird , im Augenblick der schärfsten wirtschaftlichen Krise neu « und
willkürlich zusammengesetzte Vertretungen der Arbeitnehmer zu
bilden . Die gewerkschaftlichen Organisationen und ihre gewählten
Körperschaften mtiffen es ablehnen , die Verantwortung für
Aktionen zu tragen , die von irgendwelchen fliegenden Kommisfio -
neu eingeleitet werden .

Bei den Betriebsräten ist ein solches Vorgehen um so weniger
zu billigen , als der erste Reichobetriebsräte - Kongreh eine mit
dem A . D G. B . und AfA - Dund organisch verbundene Betriebs -
räteorganifation geschaffen hat . Es kann von uns nicht erwartet
werden , daß wir unter Ausschaltung der innerhalb der freien
Gewerkschaften bestehenden Betriebvräteorganisation nunmehr
Direktiven einer völlig s n st e m l a s zusammengesetzten Äom -
misston einzelner Betriebsräte entgegennehmen sollen .

Gleichwohl haben die beiden unterzeichneten Vorstände die fach -
liche Notwendigkeit des von Ihnen angeregten Reichsbetriebs -
rate . ' Kokgreffes geprüft . Wir sind zu dem Ergebnis gekommen ,
daß stch die Aktivität der organisierten Arbeiter und Angestellten .
wie sie durch die wirtschaftliche Lage jetzt bedingt ist , keineswegs

- te J- �ranftaltung von Betriebsräte - Kongressen auswirke «
mutzte . Die Gewerkschaften haben ein wirtschaftliches Programm
zur Sanierung der Rcichsfinanzen und damit auch zur Milderung
der bestehenden Teuerung herausgebracht , für dessen Erfüllung sie
£ a m pfen werden . Wir rechnen in diesem schweren Kampf auch
auf die Unterstützung der Betriebsräte , den » es kommt darauf an ,
daß die von uns eingeleitete Bewegung vor allem auch örtlich
von den breiten Schichten der Arbeitnehmer getragen wird . Es
wird also Aufgabe der Betriebsräte sein muffen , besonders dahin
aufklärend zu wirken , daß es nicht genügt . Lohnbewegungen
ZU machen , fondern daß die Belegschaften die Gewerkschaften darin

unterstützen muffen , die Ursachen der anhaltenden Teuerung
und der Not zu beseitigen .

Diese aufklärendeKleinarbeit . inderdie wesentliche
Voraussetzung für eine Steigerung unserer Aktionvkrost liegt , kann

auf keinen Fall durch die dauernde Veranstaltung von Betriebs -

räte - Kongreffen ersetzt werden und es muß auch einmal erklärt

ein großer Reichsbetriebsräte - Kongreß für die Metallindustrie in
Leipzig statt , der rund lvvo Teilnehmer umfassen dürft «, und
es ist wirklich nicht zu rechtfertigen , nun zu gleicher Zeit einen
zweiten Kongreß im Sinne Ihres Vorschlages abzuhalten , der stch
weder im Umfang noch in der Auswirkung von der Leipziger
Tagung unterscheiden könnte .

Es wird in nächster Zeit Gelegenheit gegeben sein , auf den
großen Ausschußtagungen des A. D. G. v . und des AfA - Bundes
das Steuerprogramm der Spitzenverbände weiter zu behandeln
und die erforderlichen Beschlüsse zu fassen , und es besteht
daneben noch die Möglichkeit , auch durckz Einberufung des gewähl -
txn Beirates der Gewerkschaftlichen Betriebsrätezentrale , dessen
Mitwirkung an dieser Bewegung zu fichern .

Wir bemerken schließlich noch , daß die von Ihnen neben den
wirtschaftlichen Fragen angeschnittene Forderung der A m n e st i e
für die politischen Gefangenen in erster Linie Sache der p o l i -
tischen A r b e i t e r v a r t e i e n sein muß . Wir verkennen
keineswegs die Zusammenhänge von Politik und Wirtschaft , können
aber nicht zugeben , daß nun durch Vermittlung einzelner Betriebs -
röte der Aufaabenkreis von Parteien und Gewerkschaften völlig
verwischt werden soll .

Indem wir Ihnen unsere sachlich « Auffaffuna zu dem einge -
reichten Vorschlag mitteilen , muh auch von den Betriebsräten er -
wartet werden , daß ihr Verkehr mit den Gewerkschaften künftig
im Rahmen der selbst geschaffenen Betriebsräteorganisation vor
sich geht .

Mit gewerkjchaftlichem Gruß

Allgemeiner Deutscher kewerkschastsbund
Der Vorstand , gez . Th . L e i pa r t .

Allgemeiner freier Angestelltendnnd
Der Vorstand , gez . B. Süß .

vewerlschastlich « Betriebsrätezentrale

gez . Brokat . Nörpel .

Wir erwarten , daß die Vorstände ihr in diesem Schreiben
gegebenes Versprechen halten , für ihre Forderungen
kämpfen und durch entscheidende Beschlüsse der

genannten Zentralkörperschaften dem Kampfe neue Kraft
zuführen , MachtundWillenderArbeiterklasse
wirksam dokumentieren und die Aufmerksamkeit der Oeffent -
lichkeit rege halten werden . Die Borstände dürfen bei der

Entscheidung über ihre weitere Taktik in diesem Kampfe
nicht vergeffen , daß sie mit ihrem Brief ein Versprechen nicht
nur der Kommission gegeben haben , an die das Schreiben
gerichtet ist . sondern der gesamten Arbeiter - und
Angestelltenschaft .

Der Dollar 240
De , Dollar , der bereits gestern infolge der Londoner Befprechun -

gen über die Gewährung eines Moratoriums für Deutschland « ine »
starken Rückgang zu verzeichnen hatte , ist heute weiter ganzer .
heblich gesunken . An der Rewyorker Börse machte sich der

Sprung der Mark »och schärfer geltend als in verlin . Dort stand
Bester » der Dollar auf 224 ,

An der heutigen Berliner Börse wurde der Dollar im freie «
«erkeh ( * m i t 21 0 umgesetzt .

Die Londoner Verhandlungen
Um das Moratorium für Deutschland

EE . Paris . 1. Dezember .

>i » Korrespondent des „ Petit Journal " meldet , daß

. . �kfchlägx Nathenaus in London großen S ch « i e r - i g -

,
* * n dkgegneten . Der Ministerrat , der gestern zusammentreten

I
;

e, n, " tl ) e im letzten Augenblick abgesagt . Wahrscheinlich werden
e englischen Minister erst übermorgen zusammentreten können ,

m die Vorschläge von Sir Robert Harnes zu studieren . Andere
- - ondoner Meldungen besagen , daß technische Schwierigkeiten bei

der Morotoriumsfrage bestehen . ( Das Kabinett hatte
' " lachlich keine Zeit , die Angelegenheit zu prüfen . ) Dr . Rathenau

' � wahrscheinlich noch einmal mit Robert Harnes , dem

« gujchen Schatzminister , zusammentreffen . Rathenau sordertr ei «
l " jähriges Moratorium , während England nur drei Jahr « be -

" l >gen wird . Eine endgültig « Entscheidung wurde in den Be -

wrechungen zwischen Rathenau und den englischen Delegierten
°ch nicht getroffen . Der Umstand , daß das Finanz -

Abkommen vom 13. August von Frankreich noch nicht ratifiziert

wurde , ist ein weiteres Hindernis . Sollte sich Frankreich weigern ,
dieses Abkomme » zu ratisiziercn , so würde die englisch « Regierung
die Durchführung de » Abkommen » von Wiesbade « nicht zulaffen .
In dieser Hinsicht wurden Rathenau keinerlei Illusionen gemacht .
England fordert die Durchführung des Finanzabkommens , und die
vorschlage , die Deutschland in dieser Hinsicht macht «, konnten Eng -
land nicht überzeugen .

Der Londoner Korrespondent des „ Oeuvre " erklärt , baß England
auf den Zahlunaen » om 18. Januar bestehe und daß England
Seutschland hierfür «ine Anleih « zur BerfLgung stellen « erde .
Für die » eiteren Zahlungen würde Deutschlan » «in « uslchn » » o «
drei Jahre » gewahrt werde » . Der Londoner . . Matin " . Korrespon -
dent erklärt , daß Dr . R a t h e n a u die Einberufung einer i n t e r -
nationalen Finanzkonferenz wünsch « , um die Repara -
tionsfrage zu regeln , daß er sich aber gegen eine inter -
alliierte Finanzkonferenz ausspreche , weil Deutschland
auf einer solchen nicht auf gleichem Fuß « mit den Alliierten »er -
handeln könne .

Dem „ Matin " zufolge ist John Bradburg bereits gestern
nachmittag nach Paris zurückgekehrt , um mit den Mitgliedern der
Reparationskommission Besprechungen abzuhalten .

London , 1. Dezember .
Der politische »erichterstattor der „ Westminster Gazette " teilt
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(Citri (U*. i vi ii | i i fi i zz e 11 » t i v f V»r ttuxmcycucii
i werden soll in der Forin von Obligationen , die » om Völkerbund

farantiert
und in 80 «der 40 Jahren rückzahlbar seien . Die

Bezahlung der Reparationen durch solche langfristige « Obli -
aaiionen/MiLrde nicht den Nachteil haben , den Wechselkurs in
Mitleidenschaft zu ziehen .

( Siehe auch 3. Seite . )

Um Niederschönenfeld
Von Ernst Riekisch , Mitglied des bayrischen Landtags .

Kaum hatte der Reichstagsausschuß , dessen Aufgabe es ist ,
Einblick in den Strafvollzug zu nehmen , den Beschluß gefaßt ,
auch die bayrische Festungshaftanstalt Nicderschönenfeld zu

besichtigen , da erhob sich auch schon in München der übliche
Lärm und zahlreiche geschäftige Hände regten sich, um ver -

wirrungen zu stiften . Die Partikular isten und Separatisten
ergriffen unverzüglich die Gelegenheit , kräftig gegen das

Reich zu hetzen , und sofort drohten klerikale Hofbräu - haus -
Politiker , daß diesmal „ Bayern unter keinen Umständen nach -
geben werde , und wenn alles in Scherben gehe " . Graf L e r -

ch « n f e l d , der Ministerpräsident , in dem nach eigenem Be -

kenntnis derselbe gute bayrische Kern steckt , den auch Herr

Kahr in sich birgt , erteilte der Borstandschast in Nieder -

schönenfeld schleunigst die Weisung , dem Reichstags -
ausschuß unter keinen Umständen die Tor «

z u ö f f n e n , also ihn , falls er unversehens auftauche , weg¬

zuschicken , etwa wie einen Bettlerhaufen .
Der bayrische Swatshaushaltsausschuß setzte sofort die Be -

ratung über diesen „ abermaligen Einbruch des Reichs in

bayrische Rechte " auf die Tagesordnung . Die bürgerlichen
Parteien gaben sich redlich Mühe , entrüstet zu scheinen : mit

verdächtigem Eifer betonten sie , an dem Konflikt , der mög -
licherweise zwischen dem Reich und Bayern entstehe , trag «
das Reich alle . Bayern aber keine Schuld . Die Deutsch -
nationalen versicherten , sie wollten ihren Parteifreunden im

Reichstag , die dem Besuch in Niederschönenfeld zugestimmt
liatten . postwendend einen gesalzenen Protest zugehen laffen .
Die Rechtssozialisten legten sich in ihrer Stellungnahm « Zu -
rückhaltuna auf . damit nicht ihre letzten Hofsnungen aus
bayrische Ministerseffel noch zerstört würden : nur d�e USP .
oerfocht mit Entschiedenheit und Nachdruck die zweifellosen
Rechte des Reichs .

Das Reich hat unbestreitbar das Recht der

Oberaufsicht auch über die bayrische Gefan -
g e n e n a n st a l t e n. Wenn das Reich dieses Recht geltend
macht , so ist das kein Eingriff in die bayrische Iustizhoheit .
Graf Lerchenfeld hatte ein deutliches Gefühl für d. efe Sach -
läge : er lehnte es ausdrücklich ab . juristisch «
Ausführungen zu m a ch e n , da er sich selbst über dio

Rechtslag « noch nicht völlig klar sei . Dieses Geständnis des

Ministerpräsidenten rief allerdings den Zorn der pardikulari -
stifchen Heißsporne hervor : sofort sandten sie den — vorrevo¬
lutionären — Kultusminister Knilling vor . damit er mit

juristischer Spitzfindigkeit den bayrischen Widerstand und

Ungehorsam rechtfertige . Freilich wirkt « die Knillingsche
Beweisführung in keiner Weif « überzeugend : es gelang ihm
nicht , aus Bayerns schlechter Sache « ine gut « Sache zu machen .
Der Gesamtheit seiner „ Gründe " war unverkennbar anzu -
sehen , daß sie letzten Endes nur Borwände waren . Bayern
fürchtet den Besuch des Reichstagsausschuffes in Rieder -
schönenfeld . weil es noch den Feststellungen , die

dieser Ausschuß unbedingt machen müßte ,
nicht mehr in der Lage wäre , die Himmel -
schreienden Zustände , die in Niederschönen -
feldherrschcn . vorderOeffentlichkeitabzu -
leugnen . Bayern hat ein schlechtes Ge ,
w i s. ) e n : es bangt vor dem Augenblick , an dem die Wahr »
beit über Siiedrrschönenfekd nicht mehr abgestritten « erden
kann .

Bayern , das auf seine Iustizhoheit pocht , hat bisher nicht »
getan , um gesetzlich « Zustände in Riedcrschönenseld zu schaf¬
fen . Trotz aller Beschwerden , Eingaben . Bitten der miß -
handelten Frstungsgefvngenen , schritten wader das Justiz -
Ministerium noch der Landtag ein . Es ist bemerkenswert :
noch keine der Tatsachen , die ich in meiner Denkschrift vor »

8
« bracht habe , konnte bisher widerlegt werden . Es ist
lZahrheit , daß Mühsam und Toller plan -

mäßig seelisch aufgerieben und zermürbt
werden . Es ist Wahrheit , daß Toller tätlich
angegriffen wurde . Es ist Wahrheit , daß
die kranken Festungsgefangenen nicht in

sachkundige ärztliche Pflege kommen . E »

ist Wahrheit , daß der ganze Strafvoll -

zug dem § 17 des R. Et . G. B. swelchcr Paragraph
den Eharakter der Festungshaft umschreibt ) wider -

spricht . Der ehemalige Iustizministcr M ü l l e r - M e i -

n i n a e n hat am 23 . November 1821 im Staatshaushalts -

ausschuß freimütig zugegeben , daß er während de »

Kapp - Putsches Anstalten treffen mußte ,
um die Gefangenen in N iede rsch ö n e n f e l d

vordem Los , ermordet zu « erden , zu
bewahre « .

Der Strafvollzug in Riöderschönenfeld geschieht im

Geiste der Rachsucht und Gehässigkeit . Ge »

setz und Recht sind ausgeschaltet : bloße Willkür herrscht .
Der Oberstaatsanwalt Kraus bat das selbst eingeräumt ' fast

unzählige Mal « hat er erklärt , er sei an keine V » r »

schrist gebunden : er könne anordnen , wa » er wollen

Der Reichetagsau - ffchuß hat nicht nur das verfaffungs -

mäßig « Recht , in Riederschönenfeld mit eigenen Augen sich

umzusehen . Er hat gleic�eitig die . verfassungs ,



ua &fse rufe die flttNche Pflicht , auf d ! - !

Herstellung eines geset,lichen Strafvollzugs in Nieirerfchönen -
felt > zu dringen , von dem K�chrei . das ans München her
ertönt darf « r sich dabei nicht beirren lassen . Das ständige
Zurückweichen der Reichsbehörden vor Münchener Anmaßun -
gen führt « bisher nur dazu , daß man in Wanern noch an *
mähender wurde . Jede Nachgiebigkeit des Reichs
» ird in München als Schwäche ausgedeutet
und ausgenützt . Der Reichstag würde nur Spott und
Hohn ernten , wenn er auf die Fahrt nach Niederschönenfeld
Verzicht leisten würde , ganz zu schweigen davon , daß seine
Autorität schwere Einbuhe erleiden müht « , falls er gegen
die offenkundigen Rechtsbrüch « und Kesttzeeverletzung - n in

Niederschönenfeld nicht endlich einschreiten würde . Ts ist
völlig ausgeschlossen , dah Bayern aus sich selbst heraus den
Skandal von Nioderfchönenfeld beseitigt : seit den

Kapptagen ist « s bayerischer Grundsatz .
Sozialisten willkürlich und ungesetzlich
zu behandeln . Kein « schönere Aufgab - . ' kann dem

Reichstag zugemutet wevden als die . den Rechtszustand auch
in Bayern herzustellen , und vor allem den armen , wehrlosen
politischen Gefangenen den Schutz des Gesetzes wieder sicher -
zustellen .

Große Koalition und Hungerstreik
Entschließungen der S . P. D. - Funktivnare

3 * einer Versammlung der Berliner S . ? . D. - Zunktionär « im

. Lückauer Hof " sprach gestern Ministerpräsident Otto Braun über
die Aufgaben der S . P . D. - Miiuster in der Regierung . Das ganze
Streben tn der Partei sei darauf gerichtet , die politisch «
Macht zu erringen , aber sie habe sich einstweilen mit einem
Teil der Macht begnügen müssen . Es fei vorteilhafter , einen

Teil der Macht auszuüben , als sich völlig ausschalten zu lassen .
Man müsse den Mut zur Unpopularität haben und ver -

minftige Aufbaupolitik treiben , damit es nicht noch schlimmer
komm « . Die Partei müsse den Kampfboden der demokratischen
Republik , auf dem der Mrtschaftskampf der nächsten Jahrzehnte
ausgefochten « erden wird , so f e st i g e n und erhalten , dah
keiner dt « Republik stürzen kann . Wie die Konservativen die
keiner die Republik stürzen kann . Das alles könne nur erreicht
« erden , « enn die Partei teilnehme an der Regierung .

Räch ihm sprach ijustizminister R a d b r u ch. Er sagt «, die ver -

öfsentlichung der Z « t k i v - D o t u m e n t « fei notwendig ge -
«osen , um der Avbeiterschaft » u zeigen , wo die wahren Arbeiter -
verrätrr sitzen. Es galt , dl « Oeffentlichkeit für die Gesonnenen zu
interessieren , die schuldlose Opfer dieser Verräter geworden
sind .

Wenn der Reichsjustizminister damit sagen will , dah er dl «
Oeffentlichkeit damit auf die Revision der Urteile über
dt « Opfer des Märzputsches vorbereiten will , so möchten wir ihm
dazu sagen , dag es endlich Zeit ist , ein « solche Reojston prak -
tisch in Angriff zu nehmen . Es genügt nicht , wenn man beständig
darüber spricht .

Die Versammlung nahm e i n st i m m i g zwei Entfchliehungen
»n , von denen wir die erste im Wortlaut wiedergeben :

„ Die Aufgabe der Sozialdemokratie in den Regierungen des
Reichs und der Länder ist die Verhinderung de » wirtschaftliche «
und staatlichen Zusammenbruchs Deutschland » , die Sicherung der
Republik und der Demokratie , die totkräftig « Anbahnung des
wirtschaftlichen und sozialen Wiederausbaues mit dem Ziel der
satfSJistischen Gesellschaft . In der Regierungskoalition
mrt bürgerlichen Parteien kann deshalb die Sozial -
demokratilche Partei nur bleiben , solange ihre Vertreter in diesem
Sinne arbeiten können . Die Funktionäre und Vetriebsver -
trauensleute der SPD . Groh - Berlins haben zu ihren Genossen das

vertrauen , dasz sie mit aller Kraft an der Durchsetzung dieser
Grundsätze arbeiten und ihre Aemter der Partei zur Persügung
stelle » werden , wenn sie hierbei auf unüberwindliche H i n d e r -

nisse stehen . Insbesondere erwarten die Funktionäre , dag die

Steuergesetzgebung , die eine Lebensnotwendigkeit Deutsch -
lands ist , mit einer gerechten Belastung des Besitzes und einer
ausreichenden Erfassung der Sachwert « sofort durchgeführt oder an
die Entscheidung des Lölkes appelliert wird . "

Die zweite Resolution billigt die Haltung des Justiz -
Ministers Radbruch und der lozialdemokratifchen Fraktionen in
den Parlamenten gegenüber den Hungerstreiks in den Straf -
anstallen . Die Funktionäre erwarten , dag die versprochene

Die Arbeitsschule
von Heinrich vogeler , Worpswede .

Der wichtigste Unterschied zwischen der alten bürgerlichen
Schule und der proledarlschen Arbeitsschule ist , dag die alt «

Schul « den o oga n lsa tor sich - nie chnnist >( che n bindenden Lern -

p r o z « si »erauiellichl , um ans dem Kind brauchbares Menschen -
Material zu mache » , und aus der anderen Seite , dag die Arbeits -

schule den organisch wachsenden und befreienden Schöpfer -

prozeh im Kind « zum Leiben fördert , um den jungen Menschen

zu feiner voll «n individuellen Gbstalluwgskvaft in de : Arbeit zum

Wohle seiner Mitmenschen zu bringen . Die alte Lernschule

predigt di « Abhängigkeiten von Anioritäten , die den Staat

repräsentieren : die Aobeiteschulen des Proletariats legen die

Funktion des Staates mit voller Selbswevantwoitung in jeden

einzelnen zurück . Di « Arbeitsschulen sind Gemeinschaftsschulen

auf wirtschaftlicher Basis . Jedes Kind ist von Anbeginn für die

gemeinsame Basis verantwortlich . So wachsen die Lehr -

mittel aus dein lebeuidig «: Betlieb des Lebens . Es wird die

stärkst « schöpferisch « Kraft , die besächigt ist , di « individuellen

Kräfte für das gemeinsam « Wohl aller Mitarbeitenden zu erlösen ,

als Ratender . Richtender . Ausrichtender des Schulbetriebe, , an

die verantwortliche Stelle gsbracht , sei es Kind oder Erwachsener .

Akiggehend von �er Befreiung des Proletariats durch di « Er -

fossung und Gestaltung der Ernährungsbalis , ausg - hend
von der Erkenntnis , dasi die gesund «, natürlich « Basis der Men -

jchen die Erde , der Beden ist . zu der uns der Hunger immer

wieder znrückzwingen » ird , wollen wir die proletarischen Arbeit » -

schulen als pröduktio « Betricde mit Landwirtschaft . Gärtnerei .

Handiverck uno modernster intensiver Technik in den Agrargürtel

der sich s ?lvstversorg «nden Städte einsetzen . — Träger der Arbeit ? -

schulen mären am besten grotzziiyige Arbeitersiedlungen .
die in enger Verbindung mit der Industrie stehen . Auf der Basis

her Arbeitsschule wäre der Raum für die Entwicklung der Volks -

Hochschulen , damit diese nicht als Bildungsinstitut verflacheii ,

sondcln techmsch - wissertschastlich « Lehrinstitut « werde » , die im

steten Zusammenhang « mit den Anforderungen des gemeinwirt -

schaftlichen poaktischen Lebens stehen . Nur so werden die alten

Hochschulen allmählich « Mtepben , di « nicht gewillt sind , all

ihr Kapital an Missen zur Erlösung des Leides der Besitzlosen

einzusetzen . — Wissen mutz sterben , um zu werden . Auf diese

Weis - wird der praktisch « Ausbau einer Vrmährungsbasis unser « ?

Andustrivproletarrats flanz in die Hände der Arbeiterschaft über -

aeften und nicht mebr üls Hungerschraub « benutzt werden , wie es

jetzt durch di « imüenele und iniernaüonale Handclswirtschaft

geschicht .

Rnchpellsnieg de » Urteile aris dem «itteldeutsche « Putsch und

weitgehende Begnadigung schleunigst erfolgt .
Für dies « Resolution gilt das gleiche , was wir über die Aus -

führungen Radbruchs sagten . Ein « Resolution ist nichts . Wir !
erwarten « om Retchsjustizminister den Mut zur Tat . den

'

fein Parteigenosse Braun für die S. P . D. in Anspruch nimmt .
Aus der ersten Resolution aber lätzt sich folgern , datz in den

Kreisen der S. P . D. - Funktionäre noch mancherlei Mi tz -
behagen über die Koalition mit der Deut -
jchen Volkspartei vorhanden ist . Das kommt vir allem
darin zum Ausdruck , datz die Funktionäre ihr « Männer in der

Regierung von neuem aufgefordert haben , mit aller Kraft an
der Durchsetzung der Grundsätze der Partei zu arbeiten und ihre
Lemter der Partei zur Verfügung zustellen .
» enn sie hierbei auf unüberwindlich « Hindernisse stotzen sallten .

parieiiag der Deutschen Vslfcpariei
In Stuttgart wurde gestern der <. Parteitag der Deutschen

Volksvartei durch ein « Sitzung de , Zentraluorstandes eröffnet . Die
Anwesenheit verschiedener Leute ist minder wichtig als die A b .
Wesenheit Stresemanns . der als leichterkrankt bezeichnet
wird . Die Vermutung liegt sehr nahe , datz es sich hier um ein «
diplomatische Krankheit handelt , vielleicht sind selbst diesem
gerissenen Parteistrategen di « zahlreichen Wechselföll « und llmfäll «
seiner Partei in der letzten Zeit etwa » zuviel ge « esen .

Der neugebacken « preußische Finanzminister Dr . v. Richter
leitete di « Sitzung . Da ? Referat , da » Reichstazsabgeordneter
Dr . Hugo über die politische Lage hielt , ist zum grötzten Teil
ohne besondere Bedeutung . Die Ersüllungspolitik sei «ine Illusion :
die deutsche vutzenpolitik fei in dieser veziehung nicht aktiv genug .
Die Kreditaltion der Industrie sei keine Parteisach «,
di « Deutsche Volkspartei sei für Kundgebungen des Reichs -
Verbandes der Deutschen Industrie nicht verantwortlich .
von gröherem Interesse sind leine Ausführungen über die
Koalitionspolitik . Er sagte ganz richtig , was auch die
„ Freiheit " immer behauptet hat . datz di « grotze Koalition für di «
Deutsche Volkspartei nur Interesse haben könne , wenn dies « in der

Regierung hinreichenden politischen Einslutz ge «
wanne . Autzerdem hebe die Partei keinerlei verenlassong , » « »
der Koolitionsdilbung di « Deutschnati « » » ! « Partei auszuschalten .
Hier verzeichnet der Bericht „ Lebhafte Zu ft immun g".

Die Ausführungen Hugos beweisen mit ihrem starken Widerhall ,
den si « gefunden haben , welch treue Koaliiionsgenossen die Rechts -
fonalisten in Preutzen gesunden haben . Di « Stinnesleute kennen
kein « ander « Sehnsucht , als ihre deutschnationalen Brüder ans
Herz zu drücken , d. h. sie in die Regierung miteinznbeziehen . Und
das ist auch ganz logisch . Denn den Unterschied zwischen den beiden
monarchistischen Parteien festzustellen , das dürfte auch bei sorg -
fältigster Untersuchung kaum gelingen . Hier sind tatsächlich die
Grenzen ineinandergeilossen .

Herr B o e l i tz , der monarchistisch « Kultusminister der demo -
kratischen Preutzenrepublik verteidigte die grotze Koalition . Na -
türlich , sitzt er doch im Ministersessel . Zwar meinte er . ihm und
Herrn v. Richter sei der Eintritt ins Kabinett nicht leicht ge -
worden , „ aber es wäre Feigheit gewesen , nicht an bi « Stelle
zu treten , auf di « sie da » Bertrauen der Fraktion habe stellen
wollen . " Und ein „ deutscher " und „ nationaler " Mann lätzt sich
doch keine Feigheit vorwerfen . Also gehen wir auf den republi -
kanischen Ministersessel , den wir so oft in den rüdesten Tonen be -
schimpft haben

Selbstverständlich , datz iür beide Fraktionen Bertrauenskund -
gebungcn beschlossen wurden .

Das Wohttätigkeitsgeschäst
Der Minister für Voltswohlfahrt , H i r t f i e f e r , hat in einem

Erlatz die Oberpräsidenten in Preutzen beauftragt , das Augenmerk
auf jene Veranstaltungen zu richten , di « unter dem Vvrmand des

wohltätigen Zweckes sehr oft nichts anderes als Amllsiergelegen -
Helten zweifelhaftester Art sind . Es fei falsch , anzunehmen , dag
Fest « jener Art in nennenswertem Matze zur Linderung » vn Rvt -

ständen beitragen , denn solche Veranstaltungen dienen nicht nur
der G e n u tz s u ch t . sondern in sehr vielen Fällen in noch höherem
Matze der E e w i n n I u ch t geschäftsinterejsierter Persönlichkeiten ,
und nur zum kleinsten Teile kommen die dabei umgesetzten
Summen dem Zwecke zugute , dessen Aushängeschild st « tragen .

Der Wohlfahrtsminister hofft , datz di « führenden Kreise ernster
Wohlfahrtspflege durch Verstärkung unmittelbarer Werbe -
tätigkeit und Verbreitung des sozialen Gedankens dahin wirken ,
die Gebefreudigkeit zu erhöhen und den beschämenden Zu -

stand zu beseitige «, der darin siegt , datz di « llnterstützungen Le -

dürftiger . ». B. hungernder Kinder , dnrch Steigern » , » » »

Wahlleb « « and lleppigteit erkauft werde « falle ».
I Der Wohlfahrtsminister hat völlig recht . Schlimm ist es aber ,

datz dieser Hinweis auf die II n w ü r d i g k « i t solcher Veranstal¬

tungen erst erfolgen mutzt «. Dt « Kreise , die auf solchen Festen zu
tanzen pslegen , sollten fekber wissen , datz es zum mindesten «in «

Gefchmacklofigkeit . wenn nicht gar eine Rohheit ist , wenn

man Schlemmerseste zum vorwand für wohltätige Zwecke nimmt

und bei Gelegenheit einer angeblichen Wohltat für die Armen

und Elenden mit . seidenen Kleidern und Perlen -

kolliersdemonstriert . Da » trifft schon auf die von ihren
Urhebern nach ernst genommenen Veranstaltungen dieser Art

zu. Daneben gibt «« aber auch Veranstaltungen , die den Wohl -
tätigkettvrummel nur als Maske benutzen , um dem Amüsier -
pack de » Berliner Westen » «ine günstige Gelegenheit für reizvolle

Zufnmmenkünft « zu »erfchasfen . Eine Schande aber ist es . datz
die soziale Hilfe ihren Bedarf überhaupt noch zum Teil durch
milde Gaben decken mutz . Sie ist ein « Selbstverständlichkeit und

s »ate durch das Gesetz so geregelt sein , datz es weder des Wohl -

tätigkeitstanzes , noch der freiwilligen Llmosengabe bedarf .

Iteiie Gesellschaft
Der „ Kaiserliche Jachtklub " ist eine Sache , die unsere

Leser und die breitere Oeffentlichkeit gewitz herzlich wenig inter -

esstert . Aber selbst die scheinbar bedeuwngsloseste Angelegenheit
hat ihren besonderen Reiz . Tlnd so auch diese . In der soeben ver -

öffentlichten Mitgliederliste dieses Klubs prangen schiedlich - fried -

lich nebeneinander : Kaiser Wilhelm II . . Leutnant

Ti l l « s e n . Leutnant K t l l i n g er und Hugo Stinnes .
Das scheint ein « recht verschiedenartig zusammengesetzt « Gesell -

fchaft : ein ehemaliger Kaiser , ein Mörder ( Ti liefen ist einer

der Mörder Erzbergers ) , ein der Beihilfe zum Mord Verdächtiger

( K i l l i n g e r ) und Stinnes . von dem letzteren weih man fa .

datz er überall dabei fein mutz und feinem robusten Geschäftssinn
wird diese Nachbarnschaft nichts ausmachen . Was Wilhelm
von Hohenzollern anbetrifft , so könnte man annehmen , datz „ die
Leiden de , Exil » " feinen angestammten Sinn für Haltung etwa »

getrübt hätten . Wahrscheinlicher aber ist . datz er die Mörder Erz -

bergers als „ nationale Helden " betrachtet und sich glücklich schätzt ,

sie in „ Seinem " Pachtklnb als Mitglieder zu haben . Und so fügt

sich bei näherer Betrachtung die Gesellschaft ganz harmonisch zu -

sammen .

Wilhelms Randbemerkungen
Da wir gerade bei Wilhelm sind , erwähnen wir noch eine «

Brief , den Wilhelm in den ersten Augusttagen 1914 an

Franz Josef gerichtet haben soll und den der „ Temps " ab -

gedruckt hat . Es heiht darin :

„ Es zerreitzt mir das Herz , aber man mutz alles mit Feuer
und Schwert vernichten , Männer . Frauen , Kinder und

Greise erwürgen , keinen Baum und lein Haus stehen lassen . Mit

solchen Schreckmitteln , die allein aus «in so entartetes Volk , wie
das französische . Eindruck zu machen vermögen , wird es möglich
fein , den Krieg in weniger als zwei Monaten zu beenden , « äh -
rend er sonst , wenn ich auf Humanität Rücksicht nehme . Jahre
dauern kann . So sehr es mir widerstrebt , habe ich das erste B« r -
fahren wählen müssen . "

Dieser Brief , der den Anschauungen , di « die militaristische «
Kreife Deutschlands im erste » Siegestaumel hegten , nicht gerade -
zu widerspricht , hat nationalen Verbänd « , , Veranlassung gegeben ,
sich an Wildelm selbst zu wenden . Dieser hat den Abdruck mif
dem Randvermerk „ g e l o g e n " versehen .

Wie man steht , versteht sich Wilhelm immer noch ausgezeichnet
auf Randbemerkungen . Aber , ganz abgesehen von der Echtheit
oder Fälschung des Briefes , der für uns ja nichts wesentlich
Neues zum Eharakterbild Wilhelms zufügt , genügt der einfache
vermerk „ gelogen " natürlich nicht , um den Brief tatsächlich als

erlogen anzuerkennen . Wenn es den „ nationalen " Herrschaften
darauf ankommt , das Bild ihres ehemaligen Abgottes reinzu -
waschen , dann müssen sie eben systematischer vorgehen , dann

müssen si « danach trachten ' das Original dieses Briefes in di «
Hand zu bekommen oder feststellen , wo er zuerst erschienen ist . Mit
der «infachen Randbemerkung wird sich weder die deutsche noch die

ausländische Oeffentlichkeit zufriedengeben . Dafür haben di «

Randbemerkungen Wilhelms einen zu üblen Ruf .

I Wir sehen nun das logische Wachstum der Arbeitsschulen aus
der wirtschaftlichen und geistigen Not unserer Zeit . — Der jetzt
durch die Regierung zur Auslösung gedrängte Betrieb der Arbeits -

schule Barkenhosf war « in Turchgangspunkt für viele , viele
tausend Arbeiter und für geistig . suchend « Menschen aus allen
Kreisen , er wurde der Boden für die jugendlich nach neuen
Wegen der Erziehung Forschenden .

Lehrer suchten aus der praktischen täglichen Arbeit heraus
den Weg zu einem besreienden schöpferischen Arbeits¬
rhythmus in der Verantwortung für das Glückssuchen und
Erfülltsein aller : Gärtner und Mediziner fanden in den

innigen Beziehungen zwischen Pflanz « und Mensch , zwischen Erde
und Mensch und in beider Verhältnis zu den Gestirnen ihre

eigenen Erkenntnisse über die ewigen Ersetze des Allgeistes , der

immer sieder zur Einheit , zum Aufbau , zur Gemeinschaft treibt .
— Wer von den Forschenden noch Besitz hatte , machte sich besitzlos
in der Hingab « an den Ausbau der proletarischen Schul «. Rur

der Staat greift , ungeistig , wie er heute ist , rein mechanistisch

zechörind durch Verbot « urkd Steuern in den Werdeprozetz einer

oiyanisch sich aufbauenden neuen Welt «in !

Diese Avbeitsschulen . die für die Gestaltung der neuen Lehr -
mittel und für di « pädagogischen Erfahrungen auf dem Gebiete

de » gemeinwirtschvftlichcn Arbeitalsbens aller für alle von

grötzter Bedeutung sind , können durch kw » kämpfende Proletariat
in roster Linie dadurch gestützt weiden , datz di « Elternrät «

der Schulen sofort di « Lehrmittel auf ihre « reaktionären

Inhalt kontrollieren und vernichten . Sie bnnichen sich dvbei nur

auf die Basis der schönen Reden unserer Minister , Schulmänner

der Reichafchukkomfereng usw . zu stellen , und sie « erden damit nur

jeden Ideologen zur Konsequenz der Tat treiben . Mit dieser

revolutionären Aktion der gesamten Aobeiterschaft begänne die

Rotwetidigkeit des lebendigen Gestalten » aus de » «eiste der

neuen Zeit . —

Möge nun di « reaktionäre Jugend gern in den Schul -

kasernen der Städte sitzen bleiben und die » « rwesenden R« st « der

zusaimnenbrechenden Ideologien verzehren : wir verlangen für die

proletarische Jugend Schalen , die ein Stück der klaffen -

losen , parteilos ? » Welt de » schöpferischen Menschen sind , im

innigen Iusirmmenchange mit der Natur und in der vollen ver -

antwortuirg für die Erlösung des Leides der Aermsten .

Wied Brunne « «usgesthnltet ? Wie die P . P . R. Kören , hat
der Berliner Pelizeipräsibent Richter «nge »irt >n«t , datz bei der

Abteilung des Polizeipräsidium » »ur vekämpfu « , der llnsittlich -
keit ein literarischer und küirftlinicher Sachverstandigenausschutz
gebifoet wird . Da ? war « ja sehr schön. Aber hoffentlich kommt

nicht statt des einen vrunner ein Vrunneraasschutz . Möglich ist
> ja alle «.

Reinlichkeit
von Klan » Kamst - Königsberg

Eine Stund « braucht der V- Zug , um den Reifenden von König ? »
berg nach Braunaberg zu bringen .

Da » ist eine gut « und gesegnet « Gegend und «in feiner und
fetter Boden .

Jett sind auch di « vielen Geistlichen , Priester , Dechanten und
Domherrn , di « ihr « fchweren Körper in langen , schwarzen Röcken
über di « Strahen der Siadi und die Chausseen der Umgegend
schleppen .

Denn in Braunsberg beginnt das finstere und fromme Ost -
preutzen und reicht bis nach Frauenburg mit dem prunkvollen
Dom in der stillen Stadt , in der di « Zeit stehen geblieben zu
sein scheint , und weiter hinein und hinauf bis nach Allenstein .

In diesem Teil der Provinz , den man das Ermland nennt ,
« ahnen di « kathalischen Konservativen , daaen reaktionär « Ge »

finnung ganz besonders hartnäckig und häßlich ist .

Vravnsberg ist aber auch eine reinliche Stadt , was man schon
daran erkennen kann , datz «in « Strohe unmittelbar neben dem

vahnhaf : I » Patschwinkes heigt !
Unlängst wollten nun «in paar Stadtverordnete » on�er radi »

kale » Linken für «ine noch grötzere Reinlichkeit in Bräunsbettz
sorgen , und sie hatten auf die Tagesordnung der Ctadtverord -

netennerfammlung einen Antrag gesetzt , in Braunsberg eine Be -

dürfnisanstalt zu bauen .
Der Zufall fügte es . datz auf derselben Tagesordnung ein An -

trag der Rechten stand , Vravnsberg mit einem Kaifer - Wilhelm -
Denkmal zu beglücken .

Das » ab nun sehr dauerhafte Debatten , und es kam über di «

beiden Anträge zu heftigen Zufammenstöhen in der Stadtverord -

netensttzung .
Di « Recht « stemmte sich wie «In Mann gegen di « beantragt «

Bedürfnisanstalt .
Wir haben in vrauniberg noch nie «in « Bedürfnisanstalt

habt , sagt « man . und s, fall «» auch »eiter bleiben I Wir brauche "
auch gar kein « Bedürfnisanstalt in vraansberg , betonten anders

dazu ist Vravnsberg viel zu klein . Die ganz Kulanten und

menlchenfrevndlichen Mitbürger aber meinten : „ SrbarmunS -
Wer es mal ganz eilig hat und nicht bis nach Haufe komm « "

kann , der soll nach dem vahnhaf gehen , da findet er alle », » a » ** |
für dir Befriedigung feiner Bedürfnisse braucht ! "

Trotz dieser geschlpssenen Frant der Rechten , mar die Sache **}
Radikalen und der beantragten Bedürfnisanstalt nicht so h" " '

nun , »las , Und der Sieg den Segnern nicht sicher .
Di « Antragsteller miesen nämlich darauf hin . datz die Erbauu * «

der Bedürfnisanstalt ein erkleckliches Stück Geld weniger



Erfassung der Sachwerte
Die Berliner Gewerkschastskommiffion zu den Forderungen

de « A. D. S . B .

Am Mittwoch abend tagte im Vewerklchaftshaus die P l e n a r -
Versammlung der Berliner Gewerkschasrskommisstan , die sich
mit den lv Forderungen des A. D. G. B . und des AfA - Bundes
beschäftigte . r

Genosse Aufhäuser als Referent , zeichnet « die Entstehung
der jetzigen Teuerungswelle� die ihren Ursprung in dem Fall
der Zwangswirtschaft habe . Die gewerkschaftlichen
Kämpfe bringen nicht den notwendigen Ausgleich und man
müsse dem Grundübel zu Leib « gehen . Das Ziel ist , die
Ratenpresse stillzulegen . Die Experimente der Regierung , in der
Steuerfrage , seien nicht geeignet , einen Ausgleich herbei -
zuführen . Dem Reiche , welches vollständig verarmt ist. müssen
wieder reale Werte zugeführt werden . Trotzdem mehr ge -
arbeitet und auch mehr exportiert wurde , sind dii Gegen -
werte im Auslande angelegt worden . Es sei somit kein
Nutzen für das Reich entstanden . Die Verelendung mach «
infolge dieser Sysiphusarbeit immer grötzere Fortschritt « .
Diesem Zustand könne nur gesteuert « erden , wenn das Reich in
die Substanz eingreife . Redner geht dann ein auf die söge -
nannte „Äredithilfe der deutschen Industrie , die er als eine
Provokation der gesamten Arbeiterschaft bezeichnet . Selbst
die Regierung habe das Angebot ablehnen müssen . Aber es werde
fortwährend hinter verschlossenen Türen verhandelt und es sei
damit zu rechnen , datz kurz vor dem 15. Januar 1322 der Regierung
ein Ultimatum gestellt werde . Auch bei Annahm « der Kredithilfe
der Industrie sei keine Aenderung der Besitzverhältnisse zu er -
warten . Im Gegenteil , das Reich würde in ein größeres Ab -
hängigkeitsoerhältnis geraten .

Diese Gedankengänge feien für den A. D. G. B. und AfA - Vund
maßgebend gewesen , um die bekannten 10 Forderungen aufzu -
stellen . Redner geht näher auf dies « ein . und macht aufmerksam
auf den letzten Satz in dem Aufruf des A. D. G. B. . wo es heißt '
Für dieses Mindestprogramm ist die ganze organisato -
rische Kraft ei » zusetzen . Das bedeute , daß jetzt alles auf
e i n e n P u n k t zu konzentrieren sei . Das Parlament lasse nicht
allzu viel erwarten Der Kampf werde a u ß e r p a r l a m e n -
t arisch von größter Heftigkeit sein . Wen » die Arbeiterklasse
geschlossen den Kampf aufnimmt , sei der Erfolg ficher .

In der Diskussion stellten ssch sämtliche Redner auf den
Standpunkt des Referenten . Folgende Resolution wurde ein -
stimmig angenommen :

. " Di - am Z0. November
1921� tagende Plenarversammlung der

Eewerkschafts - Kommission Berlin und Umgegend und der Dele -
gierten des Ortskaktells des AfA - Bundes beschließt einstimmig .
ssch auf den Boden der von den Vorständen des A. D G B und
AfA - Bundes aufgestellten Forderungen zu stellen . Die ' Ver -
sammlung halt drele Forderungen als das Mindestmaß dessen
was zur Herstellung des Gleichgewichts im Haushalt des Reiches
llefordcrt werden muß . Di « Versammlung fordert darum nach -
driicklichst , daß endlich auch d,e besitzenden Klassen zur Steuer -
leistung und zur Prägung der Kosten aus dem Kriege und seinen
Folgen herangezogen werden .

Ganz entschieden protestiert die Versammlung gegen die vom
Reichsoeroand der Deutschen Industrie aufgestellten Bedingun -
gen in der Fraae der Kredithilfe , die als ein « Provokation des
werktätigen Volkes aufgesaßt werden müssen .

der Rcichsregierung fordert darum die Versammlung .
die OoOOOO organlnerte Arbeitnehmer vertritt , daß die Forde -
rungen des A D. G. B , und des AfA- Bundes als Ganzes rück -
stchtslos durchgeführt werden , und wenn nicht anders , so ge -
gen den Widerstand der besitzenden Klassen .

Von den Vorständen des A. D. E. V. und des AfA - Bundes
. W. VeriammlMg , ihren ganzen organisatorischen Ein -

Forderung Ansetzt Regierung für die Erfüllung dieser

Wird diese « verlangen nicht entsprochen , so steht die ver -
liner « rbettnehmerschaft geschlossen hinter den vorständen , und
wird sie in ihrem Bestreben diese Forderungen zur Erfüllung zu
bringen , unterstützen . .

> » -

Di - Arbeitnehmerschaft Sroh - Berlins fordert , daß endlich
gehandelt wird .

Die Gechfer - Kommiffion
Wie gemeldet wird , wurden für die vom Reichskanzler angeregte

' K o m m i I l i o n zu Verhandlungen mit englischen und
amerikanischen Finanzkreisen vom Reichsverband der Industrie die
Serien Bücher , Silverberg und K r a e m e r nominiert .

Di « Kommission wird weiterhin au » dem Reichsbankpräsidenten
Hapenstein und je einem Regierungs - und
Arbeitervertreter bestehen .

Die Neparaiionskrise
Send » « , 1. Dezember .

Reuter berichtet , daß in den bisherigen Erörterungen noch
nichts konkrete Formen angenommen habe , van

gut unterrichteter Seite verlautet , daß augenblicklich darüber ver -
handelt werde , auf welche Weise Deutschland in die Lage ver -

setzt werden könne , seine Finanzen in Ordnung zu bringen , da
die Ansicht vorherrsch«, daß . be » » r die deutsche » F, » « » z « » « » s tt »e

gesicherte S « u » » l « ge gestellt würde » , kei »erlei vnrstcht « us groß «
9lep « r » ti » » » j » hl » » gr » bestehe . Britische Finanzkreise seien der

Anficht , daß , wenn kluge Maßnahme » zur Reform der Finanzlage
angenommen würden und diesen Maßnahmen genügend Zeit zum
Wirken gelassen werde , die Aussichten auf Reparationsleistungen
durch Deutschland befriedigend seien . Andererseits werde ge -
glaubt , daß . wen » sofort Maßnahmen gegen den Schuldner an »

gewendet würden ohne Rücksicht auf seine Zahlungsfähigkeit und

ohne Rücksicht darauf , daß die Staatsmaschin « in Deutschland in

Gang erhalten « erden müsse , ein finanzielle » Durcheinander und

ein politisches Thaos sicher sei . E » wird darauf hingewiesen , daß
dies von der öffentlichen Meinung in Frankreich nicht ge -
nügend erkannt wird , obgleich wahrscheinlich die französischen
Staatsmänner nicht blinder gegen diese Möglichkeit sind als ihr «

Kollegen in London . Die Frag « eines Vorschusses
seitens der Londoner Danken zur Deckung der Reporationsraten
im Januar und Februar , häng - mit dieser Hauptfrage zusammen .
Wenn ein genügend großer Vorschuß nicht erreicht werde , so « erde
die Krisis nur beschleunigt « erden .

Internationale Rnanzkonserenz
Pari » , 1. Dezember .

Räch einer Meldung des Matin aus Washington hat die

Reparationskommission dem Finanzdepartement die

Einladung übersandt , « inen Delegierten zu einer demnächst

Stattfindenden
internationalen Konferenz zu ent -

enden , die Mittel suche » soll , u » die heftige » K« » schw « „

u » gr » za » erweide » , die sich » u » A» l » ß der »»chste » deutsche »
Rep « e « ti « » ,, « hl - » ge , ergebe » könnte » . Da , Finanzdepartement
habe die Einladung angenommen und werde wahrscheinlich
Bogden , den amerikanischen Delegierten bei der Reparatiunz -
kommistion . zu dieser Konferenz entsenden . Finanzsekretär
Mellon habe jedoch zwei Bedingungen gestellt , nämlich daß
die Konferenz streng aus den angekündigten Gegenstand b « -

schränkt « erde , und daß sie weder m,t der Verfestiaung der

Wechselkurse im allgemeinen , noch mit dem Provlem der
Reparationen in seiner Gesamtheit befaßt » erde , und daß der
amerikanische Delegierte nur eine halb amtliche Ansicht
kundgebe .

Das proiskolt von Venedig
T. U. Wie ig, 1. Dezember .

In der gestrigen Sitzung des Ratisnalrst « » « urd « die Rati - '
sizieoung des Protokolls von Venedig m>tt den vom Auswärtigen
Ausschuß formulierten Vorbehalten nach dem Vorschlag des
Referenten « instimmig von allen drei Parteien beschlossen .
Bundeskanzler Schober gab « inen Rückblick auf die Entwick -
luwg der burgenländifchen Frage , wobei er weder das illopal « und
gewalttätige Verhalten Ungarns noch die Inkonsequenz
der Entente zu erwähnen vergaß . Die Rede Schobers gipselte
in der Feststellung , daß der Inhalt des Venediaer Protokolls mit
den darüber hinaus erreichten Garantien einer freien Abstimmung
alles Erreichbare bedeute und daß man daher die Ratifikation
vornehmen müsse , um die Leiden des Burgenlandes nicht noch
weiter m verlängern . Er teilt « ebenfalls mit . daß ihm der
ttchrchoslowakilche Minist « rpräsident Dr . Venesch die Mitteilung
über den Durchtpansport der van best Mächten zügestrgten in t « r -
alliierten O rd nung st r u p pen aus Obe- r ' schlcsii . n habe
zukommen lassen .

Der St - etmeertrag zwischen Presßen « nb Malbeck - Pyrment
über die Eingliederung von Pyrmont in Preußen und in die
Provinz Hannover ist nunmehr in Arolsen aogelchlossen worden .
Für Preußen unterzeichneten Mimsterialdirektor Meister . Seh .
Finanzrat Macke nsy und Geh . Regierungsrot von Kamele .
für Waldrck - Pyrmont der Landesdirektor Echmeeding .

S» Krone » für ein « Streßenbahnsihrt . Der Wiener Gemeinde -
rat hat die Erhöhung der Preise für die Straß - rtbahitfabrt auf
30 Kronen für eine Fahrt beschlossen .

Mein amerikanischer Großonkel

als ein Kaiser - Wilhelm - Dcnkmal , und sie wußten ganz genau ,
daß der Patriotismus der Herrn Konservativen ganz klein wird ,
wenn sie in den Geldbeutel greifen sollen .

Dazu kam , daß der Magistrat das Argument von der Geld -
eriparung gerne aufgriff und die Stadtväter bat , die Finanzlage
der Stadt zu bedenken .

Da erhob sich ein Zentrumsmann , die Zierde seiner Partei , und
mit fetter Stimm « führte er folgendes aus : „ Die Erbauung

. . Bedürfnisanstalt ist ganz entschieden abzulehnen . Ein «

�" �. " efnisanstalt i st unsittlich ! Ich kenn « das !
�iet in Braunsberg erst «ine Bedürfnisanstalt , dann

5° sie der Zufluchtsort und ein Sammelpunkt aller Strolche
" des lichtscheuen Gesindels fein . Di « treiben dort Unzucht , und

<5 kann leicht kommen , daß ssch die Unsittlichkeit von da über
vie ganze Stadt ausbreitet !

erdolcht
� � Bedürfnisanstalt gewissermaßen — von hinten

®ird man in Braunsberg ein schönes , schmuckes Reiter -
Äatstt Wilhelm errichten , und das Monument wird

» Uf den Platz vor dem Bahnhof gestellt werden , der dicht neben
»e- Strage : Im Patschwinkel liegt .

•«kaerche"
i ' t bann ebCn ' 0 patriotisch « wie reinliche An -

Veru' 9' <5t #63 " rifbet beschlagnahmt ! Soeben ist im Malik -

hernn? btt in vielen tausend Exemplaren verbreitete , künstlerisch

h t . ,V*8<nä>t Band Groszfche : Zeichnungen „ DasGcfichtder
Brunn »

r n d- e n Klasse " beschlagnahmt worden . Welcher

dahin?»»!- 1» welcher beschäftigungslos « Reichswehrunterofsizier
allen lirnn - ' fon " natürlich noch nicht sestgestellt werden . Untre

dem ifiv ist es ein Skandal , daß die klägliche Blamage mit

tiaunä ° r�" Prozeß unsere vollständig überflüsstgen und beschäs-

dern fn * * ?eichswehrangestillten und deren Freunde nicht hin -

kltimmi £ e ' nen neuen politischen Skandal zu provozieren . Wenn

» vn m �rrsonen in Deutschland die porträtgetreuen Zeichnungen

Brell . n� nicht ertragen können , so wird die ganze sozialistisch «

Sorn . ru �nfach reproduzieren und dem Staatsanwalt dann die

soll � tasten , wie er die Millionen Exemplare beschlagnahmen
w» , >, £5 irtzt muß diesen Herrschaften einmal gezeigt werden ,

« der Stärkere ist . Wir oder sie !

th ??"� Molnar : Der Schwa » ( K u rf ' ll rst e n d a m m -

Heito/ . f4, V- ®in Simplicissimustrottel von Prinz geht auf die

"idcn�i t An der vierten oder fünften Station feiner lustigen
«be » ' . ° �ten angelangt , fcheut er sich zunächst , anzubeißen , » ' »

th « at� sthlauen Mutter angetrieben , indem sie Ihr « Hoheit

Prolew -j)' ®' n Simplizlssimustrattel von Prinz geht auf die

» um v�jcher Abkunft , koletiieren läßt , welches Opfer denn auch

chid ; kühct . — Ein grobe » Konjunkturstück , mit Witz und
den ersten beiden Akten , dafür aber im letzten so hilf -

soll. Exemplare beschlagnahmen

los und schlecht , daß man vor Langeweile und Nerlegenheit jeden
Augenblick au » dem Theater laufen möchte . Der Dichter wußte
nicht , wem er es recht machen sollte , den hoheitsvollen Herr -
schafte » oder den proletarischen Republikanern , und so wurde der
große Unsin » daraus . Adele Sandrock , die Schallspielerin
großen menschlichen Formats , rettete , was zu retten war . Alka
E r ü n i n g kam leider in dem unmöglichen dritten Akt erst zum
Vorschein , nicht eben zu ihrem Vorteil , und Rosa Valetti
mußte eine Karikatur von Hoftante spielen , tat es zu aukdrina -
lich . fast oeräraert , so daß man halb lachen , halb die Künstlerin
bezammern mußte . � �

englisch « » rter b ' « Sh « kes ? « . re spielen . DI - Versuche ,
S, »rte >peare unter dam britischen Volk heimisch zu machen . ntb « m
man Liebhacherauftuhrum, « " in den net/fchieWten « es - Mchast « .
klass - n veransraltet . haben jetzt unter der Mdberchevolkerüng der
SiÄdt . Leeda zu einem schönen Erfolg geführt . Es gibt bereits
verschiedene „dramatische Gesellsthaiten " unter den Arbeitern so
,n Eollinglham unter den Grohschmieden . in Harrowgot « unter
den Arbeiterinnen und unter den Beraleuten von Ä,ppar . Run kmt
der Reverend P . Gough unter den Webern von Leeda einen vüh -
nenlbund in » Leben gerufen , der verschiedene Chakespeaie - Bor -
stellungen mit gutem Gelingen veranstaltete . Es fanden sich unter
den Webern Othellos . Macbeths umd Shylocks . unter den Baum -
wollfpinnerinnen . Dc - ch - wanen , Julias und Partia » . Diche
Shakeifpeare - Austiihrunigeu finden vor einem Arbeitennrblikum
statt , das ebeiifalls aus Mitgliedern des N«cheitenWhn «i,bundes
besteht . Der Beitrag für den Bund , dem bereite 2000 Mittfiader
angchören . beträgt 2 Pente die Woche . Hier ist «sso ein « „ Volks -
bühne " gchchwffen , bei der nicht nur die Zuschauer , sondern auch
die Schauspieler dem Asbeiterstand « entstammen .

Die älteste «echi - ri »» einer Schneider ! » ist auf einer Steintafel .
die vom Tempel zu Rippur in Ehaldäa stammt , entziffert worden .
Sie betrifft 52 Kleider und Oberkleider , wovon 1t mit Mqrrben ,
Aloe und Kassia parfümiert waren . Die Einz « lh « it - n waren nicht
zu entziffern , e » handelt sich dabei um geschäftlich - zewerbliche
Ausdrucke , d, « der heutigen Welt fremd sind . Räch der Form der
Schrift und den sonstigen Angaben ist dies « Kleidermacherrechnung
etwa in das Jahr 2800 vor unserer Zeitrechnung zu setzen .

Tages - Notizen
« • IMQ « . Xlfiiu «>» « i l , w » l » ». «>» >» « »ell „ Umtin > n

bfll »«*«" , u » 714 H| i ; „»«pilä « Bra( ( 6«L«k» Belehru »»" .
. »• rtffuli " . 6e *«i «s , < llhr , »,t «» NU-

«Irr >i »g »», b s ll » L « t q t » « t r i I « , > z « » JU»»»*«. Ktjt IBtttt »: ,
«- »»

Cr »H S»**! ««, 714 Uhr, >» irt SliifUtte , KitflerHr . zr - e«
»et »»UUIche« «efeuptse * ,a ) g, »», , S' e««» tu «

t • II « t • „BS * » » t M« 1" II »» „J * « ( ( e w • « t ch", ! ««te »Ichju »», »
» ü » f « «. ltiite » 1» »«, �tel�eit - . dvchh «»»! »»«, vtette vi ?. S ), u»» 1
SieibUlst .

SntfttUr . 5 * »et »estrlge , 8ir » s « » i > «ut »e I » »er „ 5 » » » , » ch !
vi « » » " Ktzsinet «l »zh»I . i » WrNichkeit »«« vi L » r t , e «. s

hängt . Daraus steht hübsch mit Blaustist geichrieben , wieviel di «

maßgebenden Leute an der Börse heute sur Aktien und DeviseH

gezahlt haben . . _ , .
Bor dem Plakat steht immer eine Masse von Mensche » , dl « sich

jeden Tag wunder » . ( Wen » man den Kurszettel liest , kann « m »

sich nämlich immer wundern . ) �
Was mich betrifft , so seh , ich immer nur auf die Ecke de »

ommösen Zettels , wo rechts unten der Stand de » Dollar » » e�
zeichnet ist . Ich habe schon eine solch « Hebung darin , daß tch

gar nicht wehr stehen zu bleiben brauche , fandern n » r im SSamv

gehen mit dem rechten Auge hinschiel «.
Wenn ich dann weitergehe , veraniig « ,ch m,ch damit , au « » -

rechnen , wie gut «» wäre , » h » Dollar zu haben , «in « Möglichkeit ,
die mit jedem Tage verlockender erscheint . Zehn Dollar : »ssf ki »

paar Wochen waren «1 «in netter Auofluo . dann «ine recht hübsche
Reis «, jetzt könnte ich sie schon im Schlafwagen machen und > »

elegantesten Hotel wohnen . Wenn da » so weiter geht , mach « tch
am End « bi « ganz « Reise im Auto oder aar im Flugzeug .

Rur leider Hab « ich die zehn Dollar nicht . Aber ich habe « ine *

Großonkel in Amerika , wenigstens hat man es mir gesagt . Ich
weiß nicht » von ihm : Lebt er noch oder ist er schon geporbe »?
Hat er nicht einmal zehn Dollar übrig oder hat «r vielleicht unter
dem Ramen Rockefeller einige Milliarden ( Dollar versteht sich )
erworden ? _ ,

Trotzdem , man kann nicht wissen : so ein alter Mann könnte
mal Heimweh kriegen und wenn nicht selbst kommen wora »
mir nichts liest — « enigsten , von sich hören lassen : z. B. das

Knistern von zehn lumvigen Roten der U. S . A.

Wahrscheinlich » mrtet er nur . bi » der Dollar 500 Matk kostet ,
Immerhin , inzwischen könnte er wrnigsten » fünf schicken .

Dann würde tch . . . . . H. E. R.

fkr erste Teg der Teriferhöhung
Trotz wiederholter Bekanntgabe der heut « eingetretenen Fahr -

ppeiserchckhungen war «im « ganz « Anzahl von Fahrgästen darauf

nicht vorbereitet . Bei der Eisenbahn war die Abwicklung de »

Fahrkartenverbaufs trotzdem ziemlich ungestört , da die Fahr¬
gäste in den Morgenstunden meistens Wochen - oder Monatskarte »

benutzen .
Mehr Schwieregkeitem entstanden feri der Hoch - und Untergimnd -

bahn , am stärksten aber traten Störungen bei der Etraßenbah »

auf . In beiden Fällen wurden dies « oftmals durch das völlige
Fehlen von Wechselgeld herbeigeführt . Fünfzigpfennigstücke und

- Scheine waren meist sehr schnell vergriffen , und die Fahrschein -
Verkäufer konnten nicht herausgebe » .

Leider kam es »uch einigemal « vor , daß Fahrgäste in ihre «
Unmut über die erneut « Preiserhöhung dem Personal der Per -

kehrsanstalten die Schuld zuschieben wollten . Da dann andere

Fahrgäste das Unsinnige solcher Handlungsweise feststellten , und

gleichzeitig festnagelten , daß ein « solche Auffassung nur entstehe «
könne durch das Lesen der bürgerlichen Hetzpresse , die den Ar -
beitern die Schuld an den jetzigen Zuständen zuzuschieben sucht ,
obwohl sie am stärksten dazu beigetragen hat , gab e » in fast alle »
Wagen lebhaste Diskussionen . Diese behandelte dann oft die all -

gemeine Teuerung , dabei konnte dann festgestellt werden , daß
felbst jene Kreise der Beamten und Angestellten , die noch ve »
wenigen Monaten «in leidliches Auskommen hatten , heut « genau
so darben « te d«e Arbeiter .

Erst langsam bricht stch in diesen Kreisen die Erkenntni » Bah « ,
daß sie zur Abwendung weiterer Verelendung auch mit de « Ar -
beitern in ein « gemeinsam « Front treten müssen , um erfolgreich
bessere Lebensbedingungen für alle Lohn - und Gehaltsempfängeä
durchzusetzen .

Welch « Wirkung die Fahrpreiserhöhung für besonder » Schlecht -
entlohnt « zur Folge hat , kam in der Erzählung eines
Lehrling » zum Ausdruck . Der für diesen vor einiger Zeit
getätigt « Lehrvertrog , der «in « Lehrzeit von vier Iahren vorstehi ,
bestimmt , daß im ersten Jahr eine Beihilfe von <0 Pf . für die
Stunde gewährt wird . Nach Abzug für Kassen usw . erhält der
Lehrling wöchentlich zirka 20 M. Da die Arbeitsstelle ziemlich
entfernt oon der Wohnung liegt , muß derselbe Lehrling , da noch
Fahrgeld zur Schule hinzukommt , allein dafür mehr ausgeben , » io
er überhaupt erhält .

Dieser Fall steht nicht vereinzelt da , sondern e » kommt vor ,
daß selbst Lehrlingen im vierten Lehrjahre nur die gleiche Ent »
schädigung gezahlt wird . Die Unternehmer bestehen oftmal » auf
dem Buchstaben des Vertrages und weigern stch, mehr zu zahlen ,
wie seinerzeit unter ganz anderen Verhältnissen » ereinbnrt
ist . Es muß Sache der Gewerkschasten sein , hier einzu greife « und
dies « unhaltbaren Zustände zu beseitigen .

Oer Sei See Schiff « S? <sKefeMtSast
Der Gekdschpankeinbruch bei der Schiffahrt «» « sekkschaft „ O st « » "

am Kronprtnzenofer , bei dem den Totern 20 « 000 Mapt
Vaygeld in die Hände « fallen « mr . hatte jetzt ein Rachfpiel « r
der Strafkammer de « Landgerichts I. AnprNagt wegen Beihilfe
zum schw - ren Diebstahl waren der Hausverwalter Alfred vrodo
und der Techniker Fri�rtch K o n « r t. Die Haapttäter , der Ar -
deiter lack « » nb der Händler K- wp « . find lnM >ifchen zu s »ch » &* » .
vier Jahren Znchiha « , »«rurteilt »wrdei, . Der dritte « efe -
fchv »n«rn >ackrr . etn unter dem Rwmen „ Mcnbiter Willi " be -
kqnnter Schwerverbrecher , ist inzwischen bei einem Einbruch » o »
Kriminalbeamten erschossen worden . Der Einbruch selbst war
monatelang systematisch vorbereitet worden . Köpp « hatte stch
«iedeicholt de , ? ! ! h»ndg in dem Haufe der Schiffechrtagefellschast
Zuschließen lassen , um in der Rächt „ Studien " machen zu können .
Schließlich ging man mit zwei Stahlflaschen mit Sauerstoff .
Acetvlen und einem Schneidehrenner dem Geldschrank neuester
Konstruktion zu Leib «. Di « Kriminalpolizei stellte fest , daß die
kxidttr jetzigen »racflagten , welch « damals bei der Schiswhrt » -
gelselllchäft »mzckttvt waren , mit dem Einbrecher Tacke «iedeckholt
zusammengekommen waren und . wie die Anklage jetzt behauptet ,
auch in den Plan eingeweiht « vre « . Box Gericht böan -
tragten dre Rechtsanwälte Dr . Harry Pincu « ui » Dr . Wisloch
die Freisprechung f »z». Zuerkennung der bedingten vegnadigun » .
Da , Gericht oerurteilte Br . edo zu l Jahr Eefängni » unter An -
rechnunq von 8 Monaten der Untersuchungshaft und bedingter
Begnadigung , während Kunert mangel « Beweis «» freisefprochen
wirb « .

De » Mord in der Weder Straß « . Gestern abend wurde die
Frau de , toten Has - nttzabl vecböet . Während Tieck « dabei
bleibt , daß Hasengahl stch selbst erschossen habe , will Frau Hasen -
zahl von den Borgäimen selbst nur wissen , « as ihr . Tieck « mit -
««teilt habe . Ihre Beteiligung a « der Einpäckung und Faet -
ichaffun » der Leiche ihre « Mannes gibt Frau Hasengahl zu.
Während aber Tieck « al « Grund für die Beseitigung der Leiche
lein « Befürchtung angibt , sonst in den verdacht de « Mordes « u
geraten , will Freu Hasenzaibl aus Rücksicht auf Wünsche ihre »
Mannes gehandelt haben . Di « Auoßegen der Frau sind eben -
sow. nig glaubwürdig wie die Tieck «». Schwer belastet erscheint
sie schon , wie wir bereit » andeuteten durch Brief « mm ihr , die der
Kriminaljwlizei in die Hände fielen .

Abschladtgg « »er Berliner Ste »iek »sse «. Alle Stewerkaffe ,
Groß - Berlin » werden allmonatlich wegen de « Monatoabfchlussie «
allgemein am 21. jede » Monats ugd falls dieser auf eine » S « m» -

»der�Fisttag fällt , am 22. jede , M» » ,t » für de « Publikumverkehe

Boransfichtliche » Wetter für verli » an » llmgege » » am Freitag .
Aeitweis « nebelig , sonst trocken , überwiegend heiter und wieder i
etwas kälter bei ziemlich frijchen östlichen Winde » .



Arbeitszeitverlängerung in der �eichsdruckerei ?
In zehn glänzend besuchten Betriebsversammlungen wurde der

Belegschaft Bericht gegeben über die Absichten des P o st -
m i n i st e r i u m s und der Direktivn , die Arbeitszeit um zwei
eventuell vier Stunden die Woche zu verlängern . Die Sicfe -
ernten schilderten in gruben Zügen die Bestrebungen der Ar -
beiterschast um den Achtstundentag . Dag in den acht Arbeits -
stunden die Essensvause einbegriftcn ist . mutz als eine glatte
Selbstverständlichkeit angenommen werden . In der Reichs -
d' . uckerei wurde nach Ausbruch der Revolution diese alte sozia -
listische Forderung durchgeführt .

Nunmehr glaubt das Postministerium , anläßlich der Beratungen
des M a n ; : ; t u r i f s den Augenblick für gekommen , der Beleg -
schaft der Reichsdruckerei die Arbeitszeitoerlängerung aufzwingen
zu können . Wie unsozial diese Matznahme sich auswirken
wird , legten die Redner an einigen Beispielen klar .

In der lebhaften Diskussion lehnten die Versammlungen die
» » erhörte Zumuton » einer Verschlechterung der jetzt bestehenden
Verhältnisse ab . Dies kam in folgender Resolution zum Aus -
druck , die überall mit überwältigender Mehrheit angenommen
wurde .

. . Von der Zumutung der Direktion und des Ministeriums ,
die Arbeitszeit von auf 4() Stunden zu verlängern , nimmt
die Arbeiter - und Angestelltenschaft mit äutzerster Entrüstung
Kenntnis . Sie ist bereit , mit allen zu Gebote stehenden Mitteln
ein « solche Zumutung , unter welcher Form sie auch gestellt sein
möge , niederzukämpfe n. "
Mit tiefer Erbitterung nahmen die Versammelten Kenntnis

von den erfolglosen Beryandlungen über die geforderte Wirt -
schaftsbeihilpe . In teilweise recht drastischer Weise wurde das
Verhalten des Postministeriums und der Direktion einer scharfen
Kritik unterzogen . Alle Versammlungen stimmten einer weiteren
Resolution zu , die die Gewerkschaften , den ADGB . . den AfA -
Bund und die Parteien auffordert , bei der Reichsrcgierung
energische Schritt « zu unternehmen , um durch gesetzgeberische Matz -
nahmen der gesamten Arbeiterschaft ein ausreichendes
Existenzminimum zu sichern ,

TeuerungSattion der Reichsbeamien und Arbeiter
Der Verkehrsbund teilt mit :

Durch die Presse gehen neuerdings Rotizen über die dritte Teue -
rungsaktion der Reichs - und Etaatsarbeiter und - beamten . Gs
werden einseitig « Darstellungen anscheinend zu Propaganda -
zwecken veröffentlicht , die wir hiermit richtigstellen : Die in der
Arbeitsgemeinschaft deutscher Vcrkehrsbund
vereinigten Organisationen haben in Vorberatungen Stellung
zur neuen Lohn - und Gehaltsbeweguna genommen und bereits
mit den in Frage kommenden Gewerkschaften Besprechungen ein -
geleitet . Di « in der in den Tageszeitungen fu . a. „ Berliner Volks -
» itung " vom ZS. November ) veröffentlichten Notiz : „ Vorgehen des
Deutschen Beamte , rbundesf enthaltenen Angaben bedeuten ein «
Irreführung der beteiligten Reichs - und Staatsarbeiter und
Beamten , wenn gesagt wird : „ Ob die Gewerkschaften im Anschlug
an die Forderungen der Beamten für ihre Mitglieder ebenfalls
Lohnausbefferunge « fordern « erden , ist noch nicht ent -
schieden . Eine Fühlung zwischen Beamten und Gewerkschaften
besteht zurzeit nicht . . .

Tatsach « ist . daß am 1l . November , nachmittags 4 Uhr . Vor -
besprechungen zwischen den dem Allgemeinen Deutschen Ge -
werkschaftsbund angehörenden Organisationen stattfanden und
abends 7 Uhr mit den Vertretern des Deutschen Beamtenbundes ,
der AfA , des Deutsche » Gewerkschaftsbundes und des Gcwerk -
schaftsrings fortgesetzt wurden .

Hier wurde eine Üebereinstimmung zwischen der Auffassung der

verschiedenen Gewerkschaften herbeigeführt und « eitere Deratun -
gen festgesetzt . Am Dienstag , den 29. November , finden zwischen
den Gewerfschasten Verhandlungen , die zur sofortigen Aufnahm «
d«r dritten Aktion führen werden , statt .

Keine Verschärfung deck portierfireiks
Am Dienstag nachmittag fanden vor dem Oberpräsldenien als

Demobilmachungskommissar nochmals Verhandlungen zwischen dem
Deutschen Portierverband , dem Heizer - und Maschi -
nisten - Verband und den Verbänden der Hausbesitzer statt . L e u b e
als Vertreter der Arbeitnehmerverbände erklärte kurz , dotz ss« nicht
länger auf ein « Erhöhung der Löhne hätten warten können und
daß der Ausstand in den Geschäfts - und Industriehäusern seinen
Fortgang nehmen müsse , ja . datz in den nächsten Stunden eine Ver¬
schärfung des Kampfes eintreten werde , insofern , als sämtlich »
Blockstationen lahmgelegt « erden , ebenfalls würden alle Wohn -
Häuser mit Zentralheizung in den Kampf gezogen , falls es nicht
gelingen sollte , eine Einigung Herbeizuführen . Die Saumseligkeit
der Behörden trage die Schuld für das , was in den nächsten Stun -
den kommen werde .

Die Vertreter der Grundbesitzer erkannten ebenfalls die
dringende Notlage ihrer Angestellten an , betonten aber
zugleich die Unmöglichkeit , höhere Löhne zahlen zu können , solange
die Niietseinnahmen durch Aenderung der geltenden Zuschläge

nicht den Lohnforderungen angepaßt würden . Nachdem Assessor
Mild eine schriftliche Erklärung abgab , datz er dafür eintreten
werde , datz der Magistrat bis spätestens am 7. Dezember zu dem

Antrag des Oberpräsidenten Stellung nehme , und dann dem Ober -
Präsidenten nichts mehr im Wege steh « den Forderungen der Por -
tiers nachzukommen , erklärte « die Vertreter der Arbeitnehmer ,
bis dahin von einer Verschärfung des Kampfes Abstand zu
nehmen .

Angestellte der chemische » Industrie ! In einer Besprechung
am 29. November wurden vom Arbeiigeberselbaud folgende außer -
tarifliche Zulagen bewilligt : Die Verheirateten - und Kinder -
zulage wirb von 100 Maük auf 200 Mark erhöht . Für Nevem -
ber wird das Gesamtgehalt mit den Alt rszulagen um 2S Proz . ,
für Dezember um SS Proz . erhöht , llober Annahme od « r Ableh -
nung dieses Verhandlungsergebnisses soll umgehend in den Be -
trieben der chemischen Industrie eine Urabstimmung statt -
finden . Alle Angestellten - und Betriebsräte müssen sostirt «ine

geheime Abstimmung im Botriebe vornehmen . Das genaue
Abstimmungsresultat ist umgehendst dem Ortskartell Grotz - Berlin
des Allgemeinen freien Angestelltenbundes . Berlin N. 39 Rei -
nickendorfer Str . 118 , 2. Hof , II . zuzuleiten . Erwünscht ist . datz
j de Berufsgruppe �kaufmännische Angestellte , Techniker und
Werkmeister ) gesondert abstimmt . In der Abstimmungsmittei¬
lung an das Ortskartell ist das Ergebnis der einzelnen Berufs -
g nippen besonders zu kennzeichnen .

Zulagen für die K»r »ssrrie - und Wagenb « n « r . Am Montag .
den 21 . November , tagte in den Pharus - Sälen eine Berfamm -
lung , um den Berbandlungsbericht betr . Antrag auf Gewährung
einer Teuerungszulage entgegenzunehmen . Kolleg « Henschel
vom D. M V. gab den Bericht über das Ergebnis der am 18. No -
» ember stattgefundenen Verhandlung , welch « zwischen dem Arbeit -

Seber-Verband
des Deutschen Wagenbau - Gewerbes und den in

rage kommenden Organisationen stattgefunden hat . Die Arbeit -

geber bewilligten am 18. November für alle Arbeiter und Ar -
beiterinnen über 17 Jahre eine Zulage von Z 50 Mark für all «
Jugendlichen von 1l —17 Iahren ein « Zulage » on 1. 50 Mark auf
die bestehenden Stundenlohne . Der abgeschlossen « Tarif läuft
weiter bis zum IS . Januar 1922 .

In der Diskussion wurde das Angebot der Arbeitgeber scharf
und als gering kritissert . Die Versammlung beschloß aber gegen
etwa 30 Stimmen das Angebot der Arbeitgeber anzunehmen ,
mit der Begründung , wenn vor Ablauf des Tarifes weiter « Stei -

gerungen an Lebensmitteln oder Bedarfsartikeln eins «t - en, das
Kartell der Arbeitnehmer sofort in erneute Perhandlung mit
den Arbeitgebern einzutreten bat .

Maschinisten nnd Hetzee . Wegen des schlechten Besuchs durch
den Streik der städtischen Angestellten wurde die Frag « der Bei -

tragserhöhung in der Generalversammlung der Maschinisten und

Herzer am 29. November in Boeker « Festsälen einer an einem

Sonntag stattzufindenden Generalversammlung überwiesen . Ein -

gango der Versammlung legte R e i n e f e l d die Gründe klar , die

zum Streik der städtischen Angestellten führten , und stellte mit
Genugtuung fest , datz das technische Personal geschlossen in den
Streik trat . Die Notstandsarbeiten werden ausgeführt und besteht
die fest « Zuverficht , datz der Sieg mit den Angestellten ist . Holz
erläuterte den gedruckt vorliegenden Kassenbericht und konnte be -
richten , dag sich die Kassenverhältnisse gebessert haben . Nach
einem kurzen Referat Reine felds wurde einstimmig be -
schlössen , einen Extrabeitrag von zweimal 3 Mark im

Dezember für die Weihnachtsunterstützung der arbeitslosen
Kollegen zu zahlen . Unterstützungsberechtigt sind alle vom
S. Dezember ab arbeitslosen Kollegen .

T« ris » erhanblunge « im Bankgemerbe . Wie der Allgemein «
Verband der deutschen Bankangestellten mitteilt , finden die neuen
Roichstarifverhandlun « » im Banigewerbe am Dienstag , den
8. Dezember , im Reichsarbeitsministerium statt .

Werlmeister . Bezirksverein Charlottenburg des Deutschen Werk -
meister - Berbandes . Di « Verhandlungen mit dem Besitzer des bis -
herigen Bereinslokals Hohenzollernfestfäle . Berliner Str . 10».

haben zu einer Einigung geführt . Die nächste Generalver -

sammlung findet am Freitag , den 2. Dezember , abends 8 Uhr ,

daselbst statt . Wichtige Tagesordnung . Unsere Verhandlungen
und die Teuerung .

Zimmerer . Unsere Zahlstellenversammlung findet am Frei -
tag . 2. Dezember , abends 7 Uhr . in den Andreasfestsälen . Andreas -

stratze 21, statt . Eingeladen sind hierdurch zu dieser Versammlung
all « Delegierte , ferner alle Vertrauensleute und Betriebsräte .
Die Schlichtungskommissions - und Vorstandsmitglieder treffen sich
am Freitag nachmittag 4 Uhr im Bureau .

Tarif im einz « lha » b « l ! Das neue Lohnabkommen , rückwirkend
ab 1. November d. I . . geltend für die Monate November und

Dezember, ist nunmehr gedruckt - erschienen . Es enthält die ous -

gerechneten Sätze für männliche und »leibliche Angestellt « und

ermöglicht ein « leichte Ueberficht über die Anrechnunz der Berufs .
jähr «

Ze « tral » « rba » d ber Angestellte ». Der Z- ntrnlvrtband der An -

gestellten ruft seine Funktionäre der Fachgruppe Metall zu
einer wichtigen Versammlung am Freitag , den 2. Dezember .
abends 7 Uhr , in Häver lands Festsälen , Neu « Friedrichsir . 35. zu -
sammen . Die Tagesordnung « ird i « der Versammlung bekannt -

gegeben . Um pünktliches und zahlreiches Erscheine « « ird dmngrnd
erfuchk .

Zum Ausstand ber Düsseldorfer Metallarbeiter . 80 000 Aus -

ständige verharren bei ihren Forderungen schon über 2 Wochen . '

Die Streikleitung hat jetzt Küchen eingerichtet . Eine Abstimmung
der freien Gewerkschaften ergab mehr als 80 Proz . für W e i t e r - i

führung des Streiks . Bei den christlichen Metallarbeitern hat >

die Abstimmung über evcnil , Wiederaufnahme der Arbeit das -

selbe Ergebnis Die Maschinisten und Heizer stehen fest zu ihren
'

Forderungen schon die vierte Woche .

par ? e veranpatttin�en

B»- band »- VUduiiq »kommifPoDi ll. S. 55. D. Am Fieitoq . ken t. »cjcmkff ,
atmks 7 Uhr, ( inbel tu der Arbeiter - kildiinz Ichul-, Breit « Str . 8-a. eine Kon- *

fcr -n, statt , Eenasie Stadtint Peter » spricht üd- r Bildimasarbeit in der I
X» « « u » e . Alle Mitnlieder der Bildunzotainmissionen in Eratz - Berlin , sairie dlc- /
»»ii, «» Senessen nnd . Si - noslinnen , die in den Deputationen siir Stunit und ;
Wildunz in den Berwaltungsbetirkei , nnd den - eniral - n Deputationen tätig
sind, sind ju dieser Nanseren , «ingeladen . Mitgliedsbuch legitimiert .

Freitag , 2. Dezember
L Dee»»lt »»g«»ezlrl , 15. , >«. . 17. Sisirül . Männer - Chor ll . 6. ? , 8 llhr

llebnngestunde im Saal Schmidts Sesellschastshaus , Fruchtftr SSa. sangeslreudige
Cenosien wilNomme », _ >.

11 BeTMoitnujsdflrl Mrledrichshage », N- Hnsdorf Bohnsdorf , Srunou und
Drlneri , Abends 7 Uhr Sitzung der ZeitungstommMIum und Prioatspediteure •
bei Sch itting . topeni k. Bohnhofstr , 7.

_ _
15. ««»»»llnngole irl ( ?«»>»») . 7 Uhr Fraktion und Kommunal « K- mmitzl «»

im Xethnuo , . Zimmer ZU. ,v , .
g. Dltzrllt 7 llhr Dislritts - Seneraloeisommlung in der Schuloula zpaldenier -

sdrohe !I . Bezirl - führer muffen einladen Di« Delegierte , zur Sirbandz - Se -
»eralnerlammlan , »äffen «nroesend sein. „

g. xiij . j - t . 7 Uhr Diftriki . generalpeisammlllNg in der Schulaula Waldenser
Stratze Z! , Slellunnnabm « ,ur Berhnnd - g- neralo - rfammlung , _

1». Ditz - i «. 1. Abteilung , Abend ? 7 llhr Funitionärtonferenz »et Srunert ,

*' l»f\i | : ' tn. 8. Atieilung , Abend , 7 Uhr Funktionärl - ns - ren , bei Ernst , Bester -
««Axstr . Z�8. . _

U. »IHtlft . �s» abends 7 Uh, ad Materialausgabe für dre «bteUuAgslert - r

Ate »»» 7- 4 Uhr «e,lrtzsähreikonl - renz be! Sch- ib - ,

Kommunal « K, »misten , Abends 7 Uhr Versammlung b- l S - G
» - „ L- e- ener Sit 8. Stadt - und Beiirt - nerordnet - , low! « all « ehrenamtlich -
teil »«» stenoffe , und Seuosännon !>»> um ffr cheinen »erpslichiet

Aistritt «»>»»»! >. «beu », pünktlich 8 Uhr in der Knabenmiitelichul «. g- achim� X
»letz , 1� Berirn » de» Villi , - betör , Dr, Wieser über stoethes „Faust ", 1. Teil ,

elchgnebe - m' r lodencn . Abende 7>„, llhr bei « » um, Apostcl - ?aa! u- . slr . 8Z,

�' stierl ' ,' �Abends ' - I llhr Sitzung »er Agit - ti », »t »«mlsst »» be! Bangt , Fichte - i

��Kiodeischnt, kommt lffo». Koch » iVj llhr Auelchusisttzung für alle Ifl Bcr -
«nltllntzsbezirt «. Wichtige leg « ordnung ,

S » A» ab « « d . Z. Dezember
1». S«rm»ltrng »be - lrt tFriedrichoha »«», K- hnsd - rs , «ohnsdors , Erunau und

kilner ) , Abends 8 Uhr Sitzung der Stadträi «, Beziitöperordneten und K- mmu-
nnle » Kommil «» im Arbeit omi, ESpeniit , Luisenstratze . „ , . , -

«ermeltnngsbe - ir « 5! e- li, . «itt «. Aachm, 5 Uhr im B- zirlsamt . An de«
Stralea », VrlK , 8, Frakiionssitzung »er «lie « und neue » Fratllo , der Bezirks - ,
»ersammlung , Di« Stadtperordneten und Kommunalen Kommisnonen sind dazu

eingeladen� 7 � p,r Frallen -rrbelt - . , Kinderlchutz - UN» Bil - s
dungetommissio » bei Repp, Striinemunder Sir , 30. _ ;

». «stritt l «»d»t >, >. Bezirtslühr «: ! Abend - 8 Uhr Bl- kai « abholen , 1, Ast .
ISN Krell , Utrechierstr , kl , k, Abi, »«» Hause, Brüffeler Str . 9

1». Dtstrltt ( • «sKdirunntn ) . Abend - 7 Ubr iressen sich samtllche Dcleglerte ,
zur Generaloersnmmluno bei Schurtzmnnn , Stettiner Str . tl . � » i

15. »Isteilt . Abend , 7 Ubr Funtlionarsttzung bei hsssmann . Lachener Str . 8. '

Di« Senei - lnersammlungsdelegieiie » sind einzuladen . _ _ }
IS. »isteikt . Di« Funtiieniil « hnde » «dends 7 llhr hl « Blakale »on de » be»

kannten Stelle » »bzntzolen

VefetnSkalenoe ,

Do » ner « t » g . 1. Dezember
Zentreloerben » de» tzlngestelte », »hiruegi «, Mechan ». � Abenh , 7 llhr Mit -

gliederversammlung in de» Sophiensälen . Sophicnsl », 17-18, —- P' ivctneesiili «
rang , vb - nd » 7 Uhr «itglied - r »er, . m»lun » in Kliems F-ftsSl - n, K- senkei »«
Kr, IZ- lb , — Kechisnnmnltsb - reaue . Abend , 7>4 Uhr Miigltederv - rl - mmlun»
im Englische » Kos, Slex »»derstr . Z7e.

Freit « » . 2. Dezember
»enstcher »»�tm�lter - B- , », »». «erli » 11. «b- n», 7 Uhr im Bereinolokat .

Drinks urter Allee ZlS, «ener »I »«rs »»mlun, , Vortrag de, Kollegen Pelersdo . I .
Kenmahl de, Vorstandes , . 1.

»cntfchcr «»rtm - itzer - Berbrn ». Werkmeister der Kllt - und Mutzenbranche . -

?dend»
7 «hi Micht, »» stnchgrnopenversammluna t « Schultheis , Vruckenstr . ob.

anesoednunn : lerisnert «»», Volltähligeo Ericheine » »»tmeudig� 1
Deutsche » Werlmetster - Ber »»»». Wertmeister der put . und ?tStzenbra »ch- . j

Abends 7 Uhr Fachgrnppen - Versammlung im Schultheitz Brückenftr , 8d. TagtZi .
ordnung : Inrif »erir »g, Vollzählige , Erscheinen noiwendig .

AfA- ivnn ». Angestelie de« Kunst- und Baaschlofferei . Abend , 7 Uhr findet >»
de» Sophien - Säle » lSochzeilssaal ) , Verlin E,, Sophienstr . 17-18, eine AfA - B- m
sammlung sämtlicher Angestellte » der obige » Branche ftaii , Taacoordnung : 1. D>»
ietzig « leaerunzsmelle und da , Einkommen der Angestellte ». Mitgliedsbuch eine »
AsA- Berbande » legitimiert , _

« NN» de, technisch «, «ngeit »»«- » »»» « —» « « » . »itgliedereersammlung .

Knorreromenad « k, SchSneber, : Abend , IV, Uhr, Ebershot , Eb- rsstr , «8,
hos: Abend , 7>4 Uhr. C- sinoWest, , Lerliner Strahe , Weibensee : Abend , 7sh Uhr,
tapnlenbrän . Verliner Allee ZZk, „ . . .

Zentral, »»»»» »er Angestelie », Enmenmische NN» Schür, «». Abend , »Vi Uh«
»iitaliedereersammlun , im Englische » Kos. Alexanderstr . Z7c, — Metall . Abend »
7 Uhr Funktionäroersammluna in Kaoerland , Festsälen , Neue Friedrichstr . Sa.
Tagesordnung »ird in »er ltzersammlung bekannt gegeben . Um pünktliches und
jadlr - ichr . Erscheine , mir » »ringen » gebeten , . �

Aeuristen - tzlerei , „Die K»t »ese «»»d» , Abtellnng Keuktzll ». Abend , �V, II »'
Elternabend in »er Anla de- Kelormgamnasiums , Keukäll », Baddinstr . 3».
Eintritt ! K. «aste b-rttich mtllt - mm- n. . . .

Knichobnnd de« Krtegsbesch . , «e, , k. Osten, Dl« nächst« «»gliedereersammlun »
sinder am !, Dezember , Andreaestr , 3, statt ,

Ver»»t »»rtlich lür ?«l ! ii « an » Feuilleton : Leo L t « » I ch ü « Verlin - Frl » i
»enau : sür Kommunolpoiitik . Lotale » und «ewertlchastliche, : V Kudne ' - i
Verliii sür de» Fnseraienteil und gelchisiliche Milleilunge »' L u d « >5
Komerner Eharlotteiduitz - Verlagogenoffenlchasl „Freiheit " « <5. ffi*
k. K. . Wrli » . — Dru < »er fcerliaer Drusterei Emst K„ Berlin E

Breite Strotz , 8- ,

«Izk «ti «e SUstmilnilösse f. ». Eta>tbkz!rli

_ S * f eitidt

s«den wir die Mitßtie�er des Ansschusse «
5Uder « » D» « Ner <t « g . de « *. Vezembe ? d. Is . »

S Uhr , i « ?««>e des „Kaiser -
Cö?e»ick , tArünstr . Zt>, H«s 1 Tr. . ft «ttfinde7lde,i

« rdentlichen Ausschuhfitzung
elir :

T» » eb » rd » llu,i
1. Beraleug und Beschlutzfassung Ltzer den Bor »»-

schlag iiir 1923.
2. 5i iiirag »e, Borstandes »u! iknderu »» der HZ 21,'

22, 27, 34». 72, 81, 98 der Kaisenfatzung , so-
mie ish 4, Z, 8, 20, 23 d,r Wadlordnung ,

3. Saht »es Brüsungoausschusses zur Abnahme ber
Zahresrechnuug des lausende » Jahr «, .

4. Brr cht über das Erholungsheiin .
b. «- fchistlichrs ,

Die Ausschuhniltgliider erhalle » »»ch besondere
Einladungen . .

Eit »«»l «», tzin 2». Kooembee 19ZK
» er Borstand :

Ott » Stichel , Bo fitzender.

Botenfrauen
sofort gesucht

ch « UPtex ? rbiti « K

C . 2, Breite Stratze 8 - 9

Spedition Werner

Greifswalder Stratze 29
Tour : HeinecZborfer Stiaße , Wintstrafe

Spedition L a ch m a n n

Stargarder Stratze 13

üold ~

I
SUber�l
Piatin - ll

kauft

Golzkowsky «
Strafte 13 .

Alimeialle
kauft | U hohe » Preise »

M e tz 1 h « « r ,
St ) , W«>»em»rstr »s >e 01,

Rauchtabak
OtnnS 1 » Marli
i�.»llaude ? . . . SG M.
EchMart . Krsvfeu 22 « .
Port »rik » . . 23 M.
Gold Sb >a . . 27 M.

IsMstNiÜI
Sr »tze MusMiawl .
Villi De Vreise .

>. Vstzrnslr . Z7
<Kol » M« Mde « )

ll . «r . MStr. U5
snahrtzlndreaostr . l
Auswohlsendun , los.

Amt Fenlrrrm 7890
«»»»logogeschloffr ».

Hinnahme l » « Ar » 0»etzit ! «»rn dr »
Berlage » - »efstzlsmite »« Berlin ES

Breite »tratz , »r » Kleine Anzeigen
Mo . Ndrrstchr ' . staneort 9K , setze ,
( . «itrr » evort Im Celt 1. 8* fit nrtt »
» tollongosach « : «tzrrschrlstomart
1. »», sod . moiter » er ort I . Text 1. - SN.

Verkäufe

Betrmasehe dilligst
nur Oualirämmare , Britz -
beildorll «« oon 8- , —,
Latze » 33. —. Z»letral40 . —
Biese Woche tz' /. Au «
struerrotzait . Wäschrftoffr .
läa, »>ücher . tzontzurrerz .
lo « dillig , Kaufarl ' genh«' '
ou�ivtzeu . Wäschesodritz
»räfeftr . nruuuuddrritzig
( ftaftaktidt ) , A- l -est '
Eoeziol - Dobritz , Dohr- -
oergütun »� cheäfinrr 9—7.

IM - - I
«lasbafüchfe ! Äafeel'
ffichfe ! • iTbnflefe !
SkuAbsl Dy0«firm !

Serreu »regen ! Uhreu !
oldwarri - ? VnjÜge !

»tefeu - Bkech»a<dt «»cr -
bauf ju erstaunliche »
S»stt »reiseu ! ( Keiu«
Bersatzwere ) .
lechtzeu « Schöntzsuser
«lftre NS tNiAgbahR -
Kschbahnbs ? «»r »ri,g

kchahrrsergürungf . �
Ccntrel t LeihtzasSf

Ateeichratze 71, Eek« Ks«
MS«ierstratze » täglicher
Berkauf So» tzschelegan «
te » Vnßüsen . �utawahs .
Smokings und Frack -
anzfigeii uon 15ft ttlorh
am. Schlüpfer . Bagla «»
zu spondill ' geu Preisen
Keine Lambaidware .

«ett » Ssch - »iltt «!
Bier billige
am ?». . «S. . V\ . «»ob?. .
UTd 1. Bezbr . Oberbette »
AN. - . lZG. —, i . ' . k. —au «
He»deUfuch . Renfaree
»nd Louisiauatnch . Kisse »
2H. —, Ii, . - .
laite « B5. —. �ederdichte
Zuleit « v». - . Wäschestoffe
HaudkÜche?» lischfücher
enorm biffig , AiefigeAus »
»ahl . Beste Geiegncheit
| um Weibnachiseinbauf
»or weiterer Preisfteige -
ruag . Berliuer Bettwäsche -
fabrib , ekaoffeestr . acht-
uudachtzig ( Hast , stelle
Liese » ftr.» GrSgte Spe -
iiilfäbtik mit BetailVer -
kauf . Geäffurt bi « 7.

KraazfNchi - , Alaska .
flichfe, Sku«kskragea .
»offen . Sämtliche Pel ».
arten . Hälfte tzeradge -
fetzte, spottbillige Vom-
»erprsise . Keike L» » «
bardware . Leitztzan «
««femtbaler 5»r . Liuie «-
steatze W' 4 . Ecke »asea -
ttzaler Stratze .

« WZLO- 9 Gumwi -
mäntel . HaseN. EutawaH «.
Sek,rock »a/nge . Ulster.
PaletOt «. «aglaa « stau -
uead billig . Fr , - den«.
stoffe. Keine Lombard -
wore. Leihhaus «ofeu -
thaler 5»?. LiU' eitstratze
?03o! vt . Ecke Rafeitthaler
Stratze .

Oalbu « s » » st ! Kreuz -
sstchse OO,— a», Rat -
fstchfe 76. - . Zobelfüchfe .
Alaskatuchke . fäwtliche
Peltwareu zu Schleuder .
pre' sen. Pelzpettrieb
Kost buser Ea « m 2. nebe »
�»adorf .

« » zügeg SchliiPfee .
Ulster ISO. - . Bussi .
mantel , elegante Eame « -
»Zntel 275 . —, Kreuz«
füchse ! «5. - uf ». «iesen ,
auvwabl zu fabelhaft
billigen Preise » i » besten
Qualitäten . Keine Lom»
bardware . Leihhau « B»x-
Hagener Str . 47, Lichten -
berg.

WI»» « g» HMSv«» » PSl
Iackettanzüge . Winter »
ulster , Guwwi mäntel ,
Hafen nnkauft billigst aa
Prinatkuadschaft Alexam-
berfieatze tMm, hochpatt .
chefellschaftaauLKie leih.
»eise .

Gilkeeschtmelze Ttzei -
Fianat . MMimnltkev *
Stratze SO » ( gegenüber
«anttnffelffratze ) . kauft
�akngekis' e. Platinab -
fälle . Schwa ' fache»,
QiieÄsirber . SlübstruwPf -
asche. sämtliche BZetalle.

«VelegenheitOkLufe .
Gute und billige Bücher
jeder An findet « an
stet « in der Buchhandlung
»Freiheit ' . Breite Str . S- V

Herrenhllta SH. llO .
Trotz Preisstetgerung »er «
kauft neueste Farmen .
beste Qualitäten für
Obigen Spott p, ei » Hut »
formennertrieb fl . Bern¬
stein . Säpenicke ? Sir . 76,
Eingang Brllchenstr . t ,

SWOttbiNige fftzelza
Hwnes » ! Kreuzfüchfe . Bat -
' üchfe jetzt bo . —. fPHIr
Silberfüchse , Alaska .
Zadelfüchse . Niesenavs -
wähl aller Pelzarten zu
dedentenb herabgesetzten
billigen S» « wer preisen .
nur AelegenhrE »käusr ,
keine Lombardwaren .
Leih ha u »KVpenickerst r. >2)

ttifttl

»» snnimbnn . «haife -
langne . Suslagematratzen�
Patenrmastratze » 156. —,
Walter , Stargarder Str .
ach zehn.

Metzseid . BadfteatzeZ «.
«»derneKllchen , la Lack¬
farbe , hcrrl . Berglasung .
67S. - . Schlafzimmer Eich?.
weiß und Nutzkanm imit. .
29S0 Mark . Stube und
Küche. 14 Teile . 2Ä06M.
Seltene Gelegenheit ! ? kau¬
fe, auchgebraucht . Versand
nach autzerhalb . Hau »
»untmer achten .

ChMiser »»ft «e » 166. - .
rkaifelanguedecke 75, —.
Metallbetten 166. —. Kin«
derdrahtkett . Meicke
Aaauststratze >2a. Qugb.

Kleitzar icheL »tz - »Ber '
tikaw » englisch « Bett «
stellen , Safa «. Uu«,ieh .
tfekf . Stühle . V»s «-
umbaue . Büseits , Schreib -
tische. Bücherschränke .
ganze Echlaszimmer .
Wohnzimmer . Küchen
antzergewöhnlich billig .
Wbbelhau » Kawerling .
Kastanienallee 66 ( Ecke
Mer»berg «weg) .

Ei »richtn » ge »
äittzerft billige Schlas -
ziwmer , Speisezimmer .
Hsrlenziwmer . Küchen,
Sofa ». Ruhebetten . Ein -
zelmödel . K- rk «u. Pe -
tersburerr Stratze 41.
�ahlungserleichtervng .

ARetza », msderne , mtt
a. ahne Anrichte , lackiert .
laiitn , r»h. en »r »»rei »w.
Riesenauswahl . Küchen -
Möbelfabrik Hiwmei ,
LOthrtnger Stratze S2
( Schänkauser T»r >.

Etat nah billig
Speise - , He ren - Schlaf -
zimmer , Küchen, reelle
Arbeit , billigste Preise .
grotze Auswahl . Wind -
harft . Möbeltischlerei .
Brunnenstr . 16Z

Kaufgesuche

L «Hellaetz , Lei «. Ftrnta
usw. sucht Farbenhan »
ReueKönigstr . 67. KSnig -
stadt 3091.
Kakaaki . Goldschmied
kauft zu günstigen Preisen
Platin » Eold - , Silber «
Krück, unmodernen
Schmuck . Brillanten .
. stahngebiss», Brennftifte .
EigeneBerwertung . Gold -
»aren - Fabrik . Brunaen -
strafe 166.

Schallaok . Leim kauft
höchstzahlend Krüger . Elt -
saberdstratze 17.
G t l s a n tz i » O . . Ba?
Finanzkapital . Brofch
oder gebunden kaufi
Buch han dlung „Frei heif .
Berlin C2. Breite Stt . 6 9

Wertzeuße
u. M« schinen

OpinattzOtzner ' , E�chmtr.
gelle. ne», Zeilen . Nägel .
Wasch. - Schrauben . Watz»
' mannstr. 22

�chnelldrehstahl .
Spualbohrer , Schmirgel¬
leinen kauft Cttaus «
berge » Stratze 44.

Schaelldretzstahl kaust
Hirsch, Buppiner Str . 6'

Jahrräder

Kahrrad - Elndauk -
Linienstr . !v.

VMlkdeves l
EauarmpS etze

riett Barn , «eichenberg�
Stratze 7.

Wilden . KunsttzlätttJ
Wandschmuck »it n»*
ohne Rahme » kaust
' » der BnchhandloA »
. i�reii eif NreiieStr . �.

Vriefwechfel zwisck�
Schiller und Lotte.
gebunden . 352 Seit , star »'
nur 3. — Mark , PI ***
ettr «. beziehen dur »
Buchhandlung �reiheth
Vr- ' te Stratze 6-s).

Arbklstwerlt i.
rl ' rHändler gctua ) 4 tden u «trieb aktuell�

�roschürco . Buchhandl «'
. � r e ' k , ' , « Bre»*'
Stratze 8/tz.

Büchet » und Bilderausstellung der FreiheibBuchhandlvng / Beeile Gtr . S - 9 M«»! ! »«- !
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